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Abonnements pfereis

erteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung
d Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk,

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr, wird mit 10 Pfg. berechnet.

und Nachmittags von 3-—6 Uhr gebffnet.
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Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—-1 Uhr Mittage

Sprechſtunden der Rebaction 11--1 Uhr Mittags.

Merſeburger Kreis
(A mt liches

Mittwoch, den 10. Oetober 18941. 67. Jahrgang
Jnſertions-Gedühr

für die 5 geſpaltene Torpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg., für Privale
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet,

i Notizen und Reelamen außerhalb des Juſeratentheilt 30 Pfg.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

Polizei-Verordnung, betreffend die Erbebung einer Hundeſteuer im

Wwerordnet:

1.

hält; (S 3 a des Regulativs).

Kette hält; (8 3 b des Regulativs).
3. Wer einen zur Behütung von Obſtplanta

Gemeindebezirk Groß-Gräfendorf-Strößen.
Unter Bezugnahme auf die g§ 6 und 15 des Geſetzes über die PolizeiVerwaltung vom

11. März 1850 und 8 62 der Kreisordnung vom 19. März 1881 wird für den Umfang des
Hemeindebezirks GroßGräfendorf-Strößen mit Zuſtimmung des Amts- Ausſchuſſes Folgendes

Mit Geldbuße bis zu 9 Mark oder verhältnißmäßiger Haft wird beſtraſt:
1. Wer als Beſitzer eines ſteuerpflichtigen oder ſteuerfreien Hundes denſelben nicht innerhalb

Tagen nach der Anſchaffung oder nach dem Anzuge im Gemeindebezirk, oder nachdem der Hund
aufgehört hat, an der Mutter zu ſaugen, beim Gemeindevorſtand anmeldet, und wer einen ſteuer-
freien Hund, der abgeſchafft, abhanden gekommen oder eingegangen iſt, nicht ſpäteſtens innerhalb

s Tagen nach Ablauf des halben Jahres, in welchem der Abgang eingetreten iſt, beim Gemeinde
vorſtand abmeldet; 4 des Regulativs vom 3. Oktober 1890).

2. Wer einen ihm zur Bewachung eines Grundſtücks ſteuerfrei gewährten Hund auf die
Straße kommen läßt oder Tags über nicht an der Kette oder nicht in geſchloſſenem Hofraume

gen ſteuerfrei gewährten Hund nicht ſtets an der

4. Der Beſitzer eines ſteuerfreien Fleiſcher- oder Zughundes, welcher denſelben frei und ohne
Auſſicht umherlaufen läßt; (S 3 c des Regulativs).

S 2. Die auf Grund dieſer Polizeiverordnung eingehenden Strafbeträge fließen zur Ge
meindekaſſe,

S 3. Dieſe Polizei-Verordnung tritt am 15. Oktober 1894 in Kraft.
Groß-Gräfendorf, den 6. Oktober 1894, Der Amtsvorſteher. Wagner.

Merſeburg, 9. October 1894.,

Die Sozialdemokratie und
das Land.

Die Sozialdemokratie macht fortgeſetzt alle
Anſtrengungen, um auf die ländliche Bevölkerung
Einfluß zu gewinnen und ſie in ihren Netzen
J zu fangen. Es vergeht keine „Konferenz“, kein

Parteitag, wo nicht über die beſten Wege, die
zu dieſem Ziele führen könnten, verhandelt würde.
So wurde jüngſt in einer Parteikonferenz der
Provinz Brandenburg der Anſicht Ausdruck ge

gegeben, daß man von den geräuſchvollen
Touren auf dem Lande, von dem „Einfallen
gleich Heuſchrecken“ abkommen und lieber
darauf bedacht ſein müſſe enge Fühlung

mit Einzelen zu gewinnen um auf der
Grundlage perſönlicher Beziehungen eine ſtetige

ſtille Agitation betreiben zu können. Weiter
wurde für die wirkſame Durchführung einer
ſolchen Agitation eine Unterſuchung als Er
forderniß bezeichnet, die nicht nur ſtatiſtiſche
Zahlen ermittelt, ſondern auch eine eingehende
Beſchreibung der ländlichen Verhältniſſe des be
treffenden Gebiets, namentlich aber die Verhält
niſſe der Wanderarbeiter, der Sachſengänger,
Ziegelarbeiter und Hausinduſtriellen hinzufügt.
Eben dieſe Kategorien ſollen gewiſſermaßen die
Binde- und Vermittelungsglieder zwiſchen der
Sozialdemokratie und der ſtehenden ländlichen
Bevölkerung werden. Man behielt dem Mitte
dieſes Monats nach Frankfurt a. M. einzube
rufenden ſozialdemokratiſchen Parteitag vor, das
Weitere in dieſer Beziehung zu veranloſſen.

Auf einem ſozialdemokratiſchen Parteitag im
Herzogthum Braunſchweig war man darüber
einig, daß jede Agitation gegen die Religion auf
dem Lande zu vermeiden ſei.

Auch auf dem ſoeben in München abgehaltenen
bairiſchen ſozialdemokratiſchen Parteitag kam die
Agitation auf dem Lande zur Sprache. Herr
von Volmar ſagte, die Landbevölkerung nehme
großes Jntereſſe in Anſpruch. Bei ihr ſeien die
Gegenſätze von reich und arm nicht ſo erhitternd
durchgearbeitet wie in der Jnduſtrie. Der
Bauernbund ſei das Zeichen des beginnenden
Selbſtnachdenkens; jedes Selbſtnachdenken aber
führe früher oder ſpäter zur Sozialdemokratie,

man müſſe der bairiſchen Landbevölkerung
den Begriff beibringen, daß eine Jntereſſen
gemeinſchaft aller Bedrückten vorhanden ſei, und
in ihr die Vorſtellung entzünden, daß die Sozial
demokratie nicht nur die höchſten Jdeale für die
Zukunft habe, ſondern heute auch ſchon die ziel
bewußte Vorkämpferin aller Volksintereſſen ſei.

Die geſteigerten Bemühungen der Sozial
demokratie, auf dem Lande feſten Fuß zu faſſen,
ſtehen offenbar im Zuſammenhang mit den gerade
gegenwärtig ungünſtigen Verhältniſſen der Land-
wirthſchaft. So mancher Bauer wird ſich durch
die ſchlechten Preiſe, durch die hohen Schulden
zinſen bedrückt fühlen, und dieſes Gefühl wird
von der Sozialdemokratie auszubeuten verſucht.
Aber ſo ſchlecht auch die Verhältniſſe ſein mögen,
der Bauer, wenn er wirklich nachdenkt, wir d
und kann nicht zur Sozialdemokratie
kommen, ſondern er muß ſich ſagen, daß die
ſchlechten Zeiten eine Prüfung Gottes ſind, die
man, wie unſer Kaiſer jüngſt ſagte, in chriſt
licher Geduld tragen muß, die aber von
keines Menſchen Hand, am allerwenigſten

von ſozialdemokratiſchen Welt-
verbeſſerern auf einmal aus der
Welt geſchafft werden kann. Der Land-
mann, der mit ſeinem ganzen Sinnen auf die
Beobachtung der Natur und ihrer Kräfte, auf
Wind und Wetter gerichtet iſt, ſpürt darin das
Walten einer höheren Macht, und wie er dankend
den Ernteſegen preiſt, ſo beugt er ſich auch
demüthig, wenn er von Mißwachs und anderem
Unglück betroffen wird; denn er weiß, daß dem
Regen wieder Sonnenſchein, dem Winter wieder
der Sommer folgt, und er weiß, daß er trotz
Unglücks nicht verlaſſen iſt: er hofft auf beſſere
Zeiten, dieſe erhofft er allein von der Allmacht
und Güte Gottes, und noch nie iſt ſolche
Hoffnung zu Schanden worden.

Dieſe Gott ſei Dank in der Landbevölkerung
noch feſt begründete Geſinnung iſt der Sozial
demokratie ein Dorn im Auge, aber auch der
beſte Schutz gegen die Vergiftung durch ihre
Lehren. Deßhalb die Sorge, daß nur die
Religion bei der Agitation auf dem
Lande aus dem Spiele bleibe; deshalb
der Rath, ſich dem Einzelnen zu nähern, weil
dieſer vielleicht den Zuflüſterungen am zu
gänglichſten ſei, deshalb die Meinung, man
könne in den Bauern die Vorſtellung erwecken,
daß ſie eine bedrückte Volksklaſſe ſeien.

Die Bauern ſind ſchon oft gewarnt und ſie werden

ſicherlich vor all den Verſührungskünſten auf
ihrer Hut ſein: denn, ſind ſie erſt in den Händen
der Sozialdemokratie, dann werden ſie all ihr
Hab und Gut auf Nimmerwiederſehn verlieren,
nimmer kehren ihnen beſſere Zeiten wieder, dann
wird ihnen nicht nur die Hoffaung, ſondern der
Glaube geraubt, der für jeden Menſchen der
rettende Anker in aller inneren und äußeren
Roth iſt!

Zur Krankheit des Zaren.
Wer todt geſagt wird ſoll ſich nach weit ver

breiteter Meinung einer beſonders langen Ge-
ſundheit erfreuen. Gerüchte vom Ableben des
Zaren ſind bereits umgelaufen und geglaubt
worden, haben ſich aber erfreulicher Weiſe nicht
beſtätigt. Wünſchen wir dem Zaren deshalb
baldige Geneſung und dauernde Geſundheit, die
für das Gleichgewicht Europas zur Stunde von
höchſter Bedeutung ſind. Wiener Blätter hatten
bereits Extraausgaben vorbereitet, das Auswärtige
Amt und die ruſſiſche Botſchaft wurden von
allen Seiten um Auskunſt befragt. Das Ab
leben wurde nirgends beſtätigt. Jedoch der
Petersburger Berichterſtatter der „Köln. Ztg.“
verſichert, daß der Zar ſchwer krank iſt.
Der Großfürſt Georg würde mit dem Zaren im
Schloß des Königs von Griechenland in Korfu
die Wintermonate verbringen. Dr. Popoo ſei
als kaiſerlicher Leibarzt thätig und werde die
Kur des Kaiſers leiten. Der Großfürſt Thron-
folger ſei beſtimmt, während der längeren Abweſen-

heit des Kaiſers die dringenden Regierungsge-
ſchäfte zu erledigen, wozu ihm ein beſonderer
Miniſterrath beigegeben werde. Die Todes
nachrichten beruhten auf einer that-
ſächlichen Verſchlimmerung im Zu-
ſtande des Zaren, die in einer Schwächung
der Kräfte beſtehen, welche durch die anſtrengende
Reiſe nach Yalta in Südrußland hervorgerufen
iſt. Die Nervoſität des Kranken erfuhr
eine Steigerung, doch ſei baldige Erholung
zu hoffen. Die Abreiſe des Zaren mit der

Familie nach Korfu erfolgt in den nächſten
Ta en, ſobald der Zuſtand des Kaiſers dies
irgrudwie zuläßt. Schwierigkeiten bereitet die
Wahl des Weges. Entſcheidet ſich der Zar für
die Fahrt durch die Dardanellen ſo wäre dies
der erſte Fall, daß ein Zar das Gebiet von Kon
ſtantinopel betritt. Es ſei jedoch auch möglich,
daß der Zar den Weg über Trieſt nimmt. Für
den Zaren iſt das Schloß des früheren Lord-
kommiſſars, gegenwärtig Eigenthum der grie-
chiſchen Königsfamilie, hergerichtet. Ein Theil
der kaiſerlichen Hofhaltung iſt bereits nach
Korfu vorausgeſchickt.

Dem Londoner „Standard“ wird aus
Petersburg gemeldet, daß Korfu zum Winter
kurort des Zaren auserſehen ſei, ſpäter vielleicht
Algericn. Profeſſor Leyden hatte d m Kaiſer
Jtalien oder Südfrankreich zum Winteraufenthalt
vorgeſchlagen, was aber aus politiſchen Rück-
ſichten unthunlich erſchien. Vermuthungen deuten
darauf hin, daß die Krankheit nicht ſo ſehr
Harnruhr, als Nierenkrebs ſei, da erſtere
unmöglich Ausſehen und Gewicht des Kranken
ſo herabbringen könne. Das Gerücht ſchreibt die
Verſchlechterung dem übermäßigen Aderlaſſen
Profeſſors Sachajin zu. Dem „Britiſch Medical
Journal“ zufolge litt der Zar ſchon lange
an der Brightſchen Krankheit, welche jüngſt infolge
zweier Erkältungen eine akute Form annahm;
ſie war begleitet von beſtändigen Erbrechen,
Herzſchwäche und Athemnoth; Beſſerung entſtand
durch ſtrenge Milchdiät und Enthaltung von
Kopfarbeit; da letzteres aber in Rußland ſchwer
durchführbar ſei, verordneten die Aerzte in
Uebereinſtimmung mit Profeſſor Leyden ein ſüd-
liches Klima. Obgleich der Zuſtand des Zaren
unzweifelhaft bedenklich ſei, gebe es doch Fälle,
bei welchen nach Ueberſtehung der akuten Ent
zündung Geneſung erſolgte.

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. Unſer Kaiſer wird am

Sonnabend von Frieſack, wohin derſelbe ſich
von Hubertusſtock bezw. Eberswalde früh begiebt,
um daſelbſt der Enthüllung des Denkmals für
Kurfürſt Friedrich I. beizuwohnen, in den erſten
Nachmittagsſtunden in Berlin wieder eintreffen,
bis Abends im kgl. Schloſſe verweilen, ſpäter
das Qpernhaus mit der Kaiſerin beſuchen und
dann nach Friedrichshof zum Beſuch der
Kaiſerin Friedrich abreiſen.

Der Miniſterpräſident Graf Eulenburg,
der beim Kaiſer auf Jagdſchloß Hubertusſtock
weilte, wird heute (Dienſtag) wieder in Berlin
eintreffen.

Daß der Regierungspräſident Prinz
Handjery in den Ruheſtand zu treten
gedenke, beſtreitet der „L. A.“ Der Re-
gierungspräſident habe vielmehr den ſechs-
monatigen Urlaub nur aus Geſundheitsrückſichten
erbeten und erhalten. Die „Krzztg.“ bemerkt
dazu: Wir haben alle Veranlaſſung, die frühere
Meldung, daß Prinz Handjery um ſeine Ver-
abſchiedung gebeten habe, für zutreffend zu
halten. Daran dürfte auch der Antritt eines
vorläufigen Urlaubs nichts ändern.

Der „Reichsanzeiger“ meldet die Ab
berufung des bisherigen deutſchen Geſandten
in Liſſabon Gray-Steinburg behufs ander
weiter dienſtlicher Verwendung.

Daß dem Reichstage bald nach ſeinem
Zuſammentritt eine Vorlage wegen Börſen-
reform zugehen wird, ſteht, wie offiziös ge
ſchrieben wird, noch nicht beſtimmt feſt.

Sämmtliche Krankenkaſſenverbände
Deutſchlands ſind von der Vereinigung des
Krankenkaſſenbezirks Wiesbaden zwecks Kon
ſtituirung eines Verbandes zum 25.
November nach Frankfurt a. M. eingeladen
worden.

Die „Poſt bemerkt zu den Maß
nahmen gegen die Umſturzbewegung,
daß es endlich Zeit ſei, mit Rede und Gegen
rede aufzuhören und daran zu erinnern, daß in
der Königsberger Kaiſerrede die Parole der
Sammlung aller ſtaatserhaltenden Elemente und
des Kampfes für Monarchie, Religion und
Sitte gegen die Mächte des Umſturzes aus-
gegeben iſt und daß auch der Großherzog von
Baden das Wort von der Noth wendigkeit ge
ſprochen ha., jetzt den Generalmarſch zu ſchlagen,
um die ſtaatserhaltenden Kräfte mobil zu machen
gegen die Mächte des Umſturzes. Nur wer
dies Ziel nicht will, ſucht in der Aufforderung
der Gewinnung deſſelben Gehäſſigkeit gegen
leitende Perſonen, die von den Rufern zum
Kampf niemals beabſichtigt war.

Beilagen nach Uebereinkunft,

blat
Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Bürgerliches Geſetzbuch. Die
Kommiſion für die zweite Leſung des Entwurfs
eines deutſchen bürgenlichen Geſetzbuchs trat am
Montag wieder zu ihrer erſten Sitzung nach der
Sommerpauſe zuſammen.

Der Kolonialrath wird am 18. d. M.
zuſammentreten. Es werden ihm die Etats
für die Schutzgebiete vorgelegt werden. AnfanJuli hatte bekanntlich der ſtändige Ausſchuß J

eine Sitzung abgehalten und ſich hauptſächlich
mit Fragen betr. Südweſtafrika beſchäftigt. Jn
derſelben wurde eine direkte Schiffslinie
nach dem Schutzgebiete von allen Seiten befür
wortet. Das Plenum wird eine Denkſchrift
über dieſen Punkt erhalten. Die Fahrten der
Wörmannlinie ſollen bis Südweſtafrika aus-
gedehnt werden. Die telegraphiſche Verbindung
des Schutzgebiets mit Deutſchland wurde
empfohlen. Außerdem ſoll die Swakopmündung
ausgebaut werden. Die Frage bezüglich Er
ſchließung Deutſch Oſtafrikas durch Herſtellung
einer großen Eiſenbahnlinie wird in
den diesmaligen Berathungen eine Hauptrolle
ſpielen

Der 5. demokratiſche Parteitag hat
in Berlin ſtattgefunden. Der Hauptgegenſtand
der Beſprechung war die Verſchmelzung der
norddeutſchen Demokratie mit der deutſchen
Volkspartei. Es wurde ſchließlich ein Antrag
angenommen, der den Parteiausſchuß beauftragt,
nach Feſtſtellung des neuen Prgramms der
deutſchen Volkspartei und der Bereitwilligkeit
der Parteileitung, die demokratiſche Agitation
in Norddeutſchland energiſch zu unterſtützen, den
Anſchluß der Demokraten Norddeutſchlands an
die deutſche Volkspartei zur Abſtimmung unter
den Mitgliedern der einzelnen Wahlkreiſe zu
bringen. Als Vorort der Partei wurde Düſſel-
dorf beſtimmt.

T. Antiſemitismus und Ultramon
tanismus. Jn der antiſemitiſchen Zeitſchrift
„Das 20. Jahrhundert“ erklärt ein Dr. Ottomar
Schuchardt: „Es erſcheint uns als die erſte
und wichtigſte Aufgabe aller echten Deutſchen,
den Liberalismus zu bekämpfen“. Dann fährt
er fort: „Dabei werden uns, ſo hoffen wir,
die ſtreitbaren Schaaren des römiſchen Papſt
thums ſchätzbare Bundesgenoſſen ſein.“ Das
iſt doch offen ausgeſprochen Allianz zwiſchen
Ultramontanen und Deutſch-Sozialen! Und der
gemeinſame Feind? Der Jude. Nun es fällt uns
beinahe der Spruch vom Austreiben des Teufels mit
Beelzebub ein. Doch hören wir weiter! Daß
das deutſche Volk ſich ein zweites Mal von
Juden und Judengenoſſen in einen ſelbſtmörde-
riſchen Kulturkampf hetzen läßt, das ſcheint uns
hingegen geradezu unmöglich.“ Aber das
Schönſte kommt noch. „Jm Grund genommen
iſt ja auch die heutige, von den Liberalen be
triebene, Jeſuitenhetze nichts weiter, als eine ver
ſchleierte Chriſtenhetze.“ Und ſolche Männer,
die derlei ſchreiben, wollen ſich erkühnen,
für das Deutſchthum zu kämpfen, das
Deutſchthum, welches ſich von jeher in gründ
licher Kenntnißnahme der Thatſachen und
nüchternem, ſcharfem Urtheil hat auszeichnen
wollen, das Deutſchthum, dem nichts mehr zu
wider iſt, als oberflächliche Kannegießerei? Das
Deutſchthum, das Charaktere heranbilden will,
ſoll die Jeſuiten holen, um wieder chriſtlich
zu werden und ſich etwa an einem Buſenbaum
und anderen Herren erbauen Es iſt in der
That tief beklagenswerth und für ein deutſches
Gemüth tief demüthigend, wenn in
ſolcher Weiſevon einem Deutſchen ge
urtheilt wird. Derlei Dinge ſind auch
„fin de siècle“.

OeſterreichUngarn. Jn Teplitz wurden
auf den Straßen, an den Häuſern und Bäumen
tauſende von rothen Zetteln gefunden,
welche mit den Worten: „Heraus mit dem all
gemeinen Wahlrecht!“ bedruckt waren. Vor
mittags wurde eine Volksverſammlung abge-
halten, nach deren Beendigung die Theilnehmer
mit den Rufen „Hoch das allgemeine Wahl
recht!“ durch die Straßen zogen. Als zahl
reiche Polizeimannſchaften aufgeboten waren,
zerſtreuten ſich die Demonſtranten. Das
ungariſche Magnatenhaus lehnte den Ge-
ſetzentwurf betreffend die Reception der Juden
mit einer geringfügigen Majorität ab. Der
liberale Szontagh ſprach für die Vorlage, Graf
Zichy dagegen erklärte, er liebe und achte die
israelitiſchen Mitbürger, die zwar Patrioten
ſeien, doch könne er als Chriſt nicht zugeben,
daß ein Chriſt Jude werden könne. Der Kultus
miniſter Baron Eötoös ſowie der Präſident des

e Annahme von Inſeroten für die am Nachmittag erſcheinende Rummer nur bis Vormittags 9 Ahr, T
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allen jenen Arbeitern das Wahlrecht zuerkennt,

angehören.

Aummer 159
W Gerichtshofes, Darnväry, vertheidigten die
Vorlage und belämpſten den einſeitigen dogmatiſchen
Standpunkt. Oberhofmarſchmall Graf Szecſen ver
urtheilte den Antiſemitismus aufs Schärſſte, erklärte
jedoch die Beſtimmung für unannehmbar, daß un
mündige Kinder mit den Eltern zum Judenthum
übergehen. Der frühere Kultusminiſter Graf
Czaky trat für die Vorlage ein mit der Be
gründung, daß man Niemandem eine Religion
anbefehlen oder verbieten könne. Jn Buda-
peſt haben nunmehr die Zollkonferenzen
unter Theilnahme von Vertretern der öſter
reichiſchen und ungariſchen Miniſterien des

Handels, für Ackerbau und der Finanzen be-
gonnen. Die Konferenz wird ſich unter andern
auch mit der Weinzollklauſel beſchäftigen.
Wie verlautet, wird die in der
kommenden Parlamentsſeſſion einen Wahlre-

Geſetzentwurf vorlegen, welcher

welche ſeit einer beſtimmten Zeit Krankenkaſſen
Jm Ganzen würden dadurch die

Arbeiter 44 Mandate erhalten.
Frankreich. Der Präſident Caſimir-

Perier beſuchte mit ſeiner Gemahlin in einem
außerordentlich glänzendem Aufzuge ohne Eskorte

das Rennen auf den Longchamps, woſelbſt er
lebhaft begrüßt wurde.

Jtalien. Aus Mailand wird gemeldet,
daß auf der Holzverkleidung eines Fenſters der
Polizeidirektion ein Exploſivkörper mit
brennender Lunte gefunden wurde. Es
handelt ſich um ein anarchiſtiſches Attentat.
Die Zahl der verhafteten Anarchiſten beträgt 30.

England. Das Kriegsmaterial für
die britiſchen Truppen in China iſt,
nachdem ſeit dem Miniſterrath Tag und Nacht
daran gearbeitet worden iſt, zur Verſchiffung
eingeladen worden. Bezüglich der
ſchwebenden Kolonialfragen zwiſchen
Frankreich und England betont die „Times“,
deren endgäültige Löſung müſſe ſich unbedingt auf
gegenſeitige Zugeſtändniſſe nach dem Prinzip
Geben! und Nehmen“ ſtützen, und England

müſſe vor Allem darauf achten, daß die Straßen
nach Jndien ſicher bleiben. Die Annäherung
der Franzoſen an den Nilquellen, die Aus

dehnung des franzöſiſchen Einfluſſes in Mada
gaskar könne nur dazu beitragen, die Sicherheit

dieſer Straßen unter gewiſſen Möglichkeiten zu
vermindern. Dagegen könne England jedoch
vertragsmäßig nichts einwenden kein Vertrag
hindere es aber, Frankreich das Recht abzu-
ſprechen, Gebiete innerhalb der engliſchen Eine in Oſtafrika zu beſetzen. Ferner werde

England niemals überzeugt ſein, daß Aegypten
alleinſtehen lönne, während Frankreich innerhalb
kurzer Entfernung vom Nil feſten Fuß gefaßt
habe. Die Sprache mag den Franzoſen miß-

fallen,“ aber ſie iſt die Grundlage für die
Löſung der afrikaniſchen Fragen zwiſchen den

beiden Nationen.
Außland. Die Gerüchte von Ueberfällen

auf die Uſſuribahn ſeitens chineſiſcher
Räuberbanden wollen nicht zur Ruhe kommen,

es ſollen mehrere am Bahnbau beſchäftigte
c Arbeiter ermordet und 2 ruſſiſche Familien aus-

geplündert worden ſein.
ruſſiſchen Grenze hat die

um Schutze der
tegierung deshalb

ein größeres Trupendetachement entſandt.
Der Zar beſchloß offiziellen Nachrichten zufolge
mit der ganzen kaiſerlichen Familie

auf der Korfu zu überwintern, wo
König Georg ſein Palais zur Verfügung geſtellt

hat. Die kaiſerliche Yacht „Zarewna“ iſt
chon nach dem Piräus beordert. Der König

von Griechenland wird ſich ſchon vorher nach
Korfu begeben, um den Kaiſer dort zu em-

pfangen. Auch die Kaiſerin von Oeſterreich
hatte dem Zaren ihr Schloß angeboten. Die
letzten Nachrichten über das Befinden

des Zaren, die allerdings ausſchließlich aus
offizieller Quelle herrühren, lauten im Weſent
lichen günſtig. Eine Beſſerung ſei nicht ausge
ſchloſſen, der gegenwärtige Zuſtand den Verhält

iſſen entſprechend befriedigend. Wennderkranke Zarb Reiſe nach Korfu antritt iſt noch unbeſtimmt und

dürfte von der Witterung in der Krim abhängen.
Der Zuſtand des Zaren wird dem

ublitum vollſtändig verheimlicht, es
nd z. B. die bei Erkrankungen in der Kaiſer

familie ſonſt üblichen kirchlichen Gebete nicht
einmal angeordnet worden. Bei der Abreiſe
nach Korfu wird cin Beſchluß gefaßt werden
müſſen über die Vertretung des Kaiſers
und daraus wird ſich ergeben, ob man es mit
einem orübergehenden oder unhcilbaren Leiden

zu thun hat. Allgemein behauptet man
W wer ſei hier nicht am Platze. Be
züglich einer Regentſchaft durch den
Thronfolger iſt noch darauf hinzuweiſen,
daß dieſer bereits ſeit der Rückkehr von ſeiner
Weltreiſe Mitglied des Reichsraths iſt und voll
ſtändig in die Regierungsgeſchäfte eingeweiht iſt.
Endlich iſt noch zu bemerken, daß den Zeitungs
redactionen in Rußland durch Rundſchreiben
verboten worden iſt, irgend etwas Eigenſes
äber das Befinden des Kaiſers zu
bringen.

Vom koreaniſchen Kriegsſchauplatz.
Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt vom oſt

aſiatiſchen Kriegsſchauplatz: Durch eine kaiſerlich
japaniſche Verordnung vom 20. Auguſt d. J.,
die mit dem Tage der Veröffentlichung, am
21. Auguſt d. J., in Kraft getreten iſt, iſt die
Einſeßung von Priſengerichten verſügt

Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisberwaltung. Mittwoch, den 10. Oetober
worden. Die Priſengerichtsordnung handelt von
der Verfaſſung und Zuſtändigkeit des Priſen-
und Oberpriſengerichts und enthält Beſtimmungen
über das Verfahren und die Entſcheidung in
Priſenſachen. Das Oberpriſengericht hat ſeinen
Sitz in Tokio, während der Ort, an dem das
Priſengericht tagen ſoll, einer kaiſerlichen Ver
ordnung vorbehalten bleibt.

Wie aus Tientſin gemeldet wird, ſetzen
die Japaner ihren Weg nach Mukden
fort, ohne ſich in gewagte Unternehmungen
einzulaſſen. Die Chineſen fliehen oder ſind ab
berufen worden, jedenfalls thun ſie keine Schritte,
um die Japaner auf ihrem Marſche aufzuhalten.

Gerüchtweiſe verlautet, die chineſiſchen Be
hörden beſchäftigten ſich mit der Frage, ob die
Paſſage durch den Wuſung, an welchem
Shanghai liegt, zu ſperren ſei; hiermit würde
auch die Handelsſchifffahrt nach Shanghai auf
hören. Frankreich hat außer dem Kreuzer
u noch mehrere andere Kreuzer zur Ver
ſtärkung des franzöſiſchen Geſchwaders
in die chineſiſchen Gewäſſer entſandt.

Die Deutſchen Yokohamas haben be
ſchloſſen, ein Geſuch an die Reichsregierung zu
ſenden, in welchem ſie ſich dagegen verwahren,
daß Deutſchland einen Vertrag mit Japan ab
ſchließt gleich den engliſchen, ſo daß die Kan
ſulargerichtsbarkeit auch für die Deutſchen
aufhören würde.

Der italieniſche Konſularfunktionair
in Söul iſt von ſeiner Regierung angewieſen
worden, die ſtrengſte Neutralität zu be
obachten, indem er ſich ebenſo wie der engliſche
Agent darauf beſchränke, eine rein diplomatiſche
Thätigkeit zu entfalten, damit die Schäden des
Krieges vermindert würden. Ferner ſandte der
italieniſche Geſandte eine Note an die chineſiſche
Regierung, in der er dieſe zu friedlichen
Entſchlüſſen zu bewegen ſucht. Eine chineſiſche
Note dagegen, welche die Rechte der neutralen
Mächte bezüglich der Schifffahrt in den chineſiſchen
Gewäſſern zu beſchränken beabſichtigt, wurde vom
Vertreter Jtaliens ſowohl wie von denen Eng
lands, Rußlands und Frankreichs abgelehnt.

Die Chineſen verſtärkten die Poſten in allen
Häfen, um weitere Lan dungen von Japanern
zu verhindern.

Der Kapitän des Dampfers „Wenlow“ be
richtet, er habe am Sonntag 10 Meilen ſüdlich
vom NordoſtVorgebirge bei Tſchifu ſieben
große japaniſche Kriegsſchiffe ange-
ſprochen, welche ſich nach den Bewegungen des
chineſiſchen Süd Geſchwaders erkundigt hätten.

Provinz und Umgegend.
f Jen a. Jn der „Jenaiſchen Zeitung“ findet

ſich folgendes Jnſerat: Schützenplatz Jena,.
Sonntag 9. und 16. September zwei große
Volksfeſte, verbunden mit Ausſtellen, Schießen und
Braten eines mächtigen braunen Bären. Er ift
drei Jahre alt und wiegt 280 Pfund. Nächſten
Sonntag, als den 9. September, wird er auf
der Schützenwieſe ausgeſt ellt, um 3 Uhr und um
5 Uhr gefüttert und dann von den berühmten
Bärenjäger Mr. Johnſon aus Grönland vor
den Augen des Publikums erlegt, ſodann abge
zogen, ausgeweidet, acht Tage auf Eis gelegt
und Sonntag, den 16. September, am Spieß
gebraten und portionsweiſe verſpeiſt. Großes
Konzert Carouſſel Schießbude, Kinderbe
luſtigungen zur Stelle. Die Vorkehrungen ſind
ſo getroffen, daß jede perſönliche Gefahr ausge
ſchloſſen iſt.

f Leipzig, 6. Oktober. Heute Vormittag
verſammelte ſich hier unter dem Vorſitze des
Abgeordneten von Schenkendorff der Vorſtand
des deutſchen Centralausſchuſſes für Jugend
und Volksſpiele. Nachmittags fand eine ge
meinſame Sitzung mit dem neu gebildeten tech-
niſchen Ausſchuſſe behuſs Berathung ſeiner all-
gemeinen und beſonderen Aufgaben ſtatt. Beide
Körperſchaften ſind vollzählig anweſend. Morgen
werden von den Turnern und Gymngagſiaſten
auf dem Eilenburger Rodelande Spiele vorge
führt auf die ſich Nachmittags eine beſondere
Sitzung des techniſchen Ausſchuſſes unter dem
Vorſitz des Gymnaſial Direktors Eitner Görlitz
anſchließen ſoll.

Stadt und Umgegend.
Wir erſuchen alle Freunde unſeces Blattes in Stadt und
and intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen, Unkoſten werden gern purückerſtattet.)

Merſeburg, 9. October 1894.
Jm Hinblick auf die kalte Witterung iſt

es zeitgemäß, auf die Nachtheile einer zu
ſtarken Zimmerheizung aufmerkſam zu
machen. Wer die Temperatur ſeiner Wohn
räume über 150 R. erhöht, wird bald merken,
daß ſein Wärmebedürfniß ſich ſteigert und bald
17, ja 200 nicht mehr genügen.

Dem Verwaltungsberichte des
General-Directors der Land Feuer
Societät des Herzogthums Sachſen
entnehmen wir Folgendes: Die Societät wurde
im verfloſſenen Geſchäftsjahre von 432
Schadenfällen betroffen (gegen 390 im Vor
jahre). Dieſe forderten eine Brandvergütung
von 952578 29 Mark. Von dieſen Schaden
fällen waren 91 durch Blitzſchläge veranlaßt,
die eire Vergütung von 84790 Mark er-
forderten; in 47 Fällen waren Brände
durch Kinder veranlaßt worden, welche
mit 64270 Mk. vergütet wurden. Jn 54 Fällen
wurde vorſätzliche Brandſtiftung vermuthet, nur
in T Fällen war dieſe erwieſen. Seit 1839 ſind

an 16808 Verſicherte 22976 821 Mk. Ver
gütung gezahlt worden. Das Vermögen der
Societät bezifferte ſich auf 4266 344 Mk. Die
Geſammt Verſicherungsſumme betrug 885 912 860

Mk. Die Societät gehört der Unterſtützungs-
kaſſe für im Feuerlöſch- Dienſt Verunglückte an
und ſteht Behörden und Leitern von Feuerwehren
unentgeltlich mit Rath und That bei,

Für die Heizung der Perſonenzüge
ſind fortan die nachſtehenden Vorſchriften maß-
gebend. Jn der Zeit vom 1. Oktober b. s 15. Mai
müſſen ſämmtliche Perſonenzüge ſo ausgerüſtet
ſein, daß jederzeit geheizt werden kann. Bei der
Heizung iſt anzuſtreben, daß auf der Zugabgangs-
ſtation in den einzelnen Abtheilungen eine
Temperatur von nahezu 10 Grad C herrſcht.
Ob die Nothwendigkeit zum Heizen vorliegt,
beſtimmt die Zugabgangsſtation unter Be
obachtung der deswegen etwa vom Betriebsamt
erlaſſenen Beſtimmungen. Ein vom Betriebs
amt zu beſtimmender Beamter der Heizungsſtation
trägt die Verantwortung für vorſchriftsmäßige
Heizung, während das Zugperſonal, namentlich
der Zugführer die Befolgung der gegebenen
Vorſchriften, die Wikſamkeit der Heizvorrichtungen
während der Fahrt u. ſ. w., zu übernehmen und
dafür zu ſorgen hat, daß etwaigen Beſchwerden
der Reiſenden namentlich auch über zu ſtarkes
Heizen, nach Möglichkeit begegnet wird.

O Bezüglich der Frage, in welchem Zu
ſtandeeine Wohnungvon ausziehenden
Miethern übergeben werden muß, haben
die Gerichte verſchiedene Entſcheidungen geſällt.
Die Blätter weiſen nun auf eine neuerdings
herbeigeführte Reichsgerichts Entſcheidung hin,
durch die entſchieden wurde: Wenn es in
den Miethsverträgen heißt. „Miether hat
die Wohnung zu übergeben, wie er ſie über
nommen hat,“ ſo iſt das immer mit dem
Zuſatz zuverſtehen, ſoweit ſie nicht durch ordnungs
mäßigen Gebrauch abgenutzt, alſo abgewohnt iſt.“
Nur allen durch „unpflegliche“ Benutzung ent
ſtandenen Schaden hat er zu erſetzen. Er hat ab
geriſſene, durch Schmutzflecke beſudelte Tapeten re
pariren, zerbrochene Fenſterſcheibenwieder herſtellen
zu laſſen und verlorene Schlüſſel zu erſetzen. Für ab
gelaufene Diehlen, durchbrannte Ofenröhre, Heerde
zerſprungene Ofenplatten ſchadhafte Schlöſſer,
Thürklinken u. ſ. w. gilt dies nicht. Nur wenn
ſie durch gewaltſames oder fahrläſſiges Behandeln
beſchädigt ſind, muß ſie der Miiether in Stand
ſetzen. Er hat die Miethsräume vollſtändig zu
räumen und die dazu gehörigen Schlüſſel zu
übergeben; ſo lange Letzteres nicht geſchehen, ſetzt
er den Miethsvertrag thatſächlich fort.

Eine arge Prügelei, bei welcher einer
der Theilnehmer, wie wir hören ein Trompeter,
einen Meſſerſt ich in die Wange erhielt, fand
in der Sonntagsnacht gegen 3 Uhr in der
Gotthardtſtraße nahe am Entenplan zwiſchen
Civiliſten und 3 Huſaren ſtatt. Die Streitig-
keiten ſollen faſt eine Stunde lang ge-
dauert haben, und wurde durch den Lärm die
Anwohnerſcheft aus dem Schlafe aufgewcckt,
ſowie viel halbwüchſiges Publikum verſammelt.
de Soluß der Affaire erſchien auch die

olize

Jn der Halleſchen Schwurgerichteſitzung
am Montag wurden gegen den Arbeiter Rein
hold John aus Schafſtedt und den
Arbeiter Wilhelm riedrich Dauer
aus Schkeuditz, beſchuldigt des Mordes und Raubes
ſowie des verſuchten Einbruchdiebſtahls verhandelt
es betraf den gewaltſamen Einbruch in die ge-
werkſchaftliche Hauptkaſſe in Eisleben, um die
Mitte des Oktober vor. Js. und den dabei an
einem alten treuen Beamten, den Wächter, Wege,
verübten Mord. Der Gerichtshof verurtheilte
beide Angeklagte zum Tode und Verluſt der
bürgerlichen Ehreurechte.

Jm Gaſthofe zu Kleincorbetha ver
ſuchte am Freitag eine Frau ſich in betrügeriſcher
Abſicht zu bereichern. Für eine entnommene
Kleinigkeit wollte ſie mit einem Zwanzigmartſtück
bezahlen, wenigſtens verlangte ſie den reſtlichen
Betrag. Bei näherer Beſichtigung des dar
gereichten Geldſtückes ergab ſich aber, daß es
eine mit dem Bildniß der Kaiſers verſehene
werthloſe Münze war. Zur Warnung vor
ähnlichen Schwindeleien ſei dies hier mitgetheilt.

Am Mittwoch Abend machte der erſt vor
Kurzem verheirathete Landwirth Franz Knot h
in Fährendorf einen Selbſtmordverſuch, indem
er ſich in ſeinem Gehöfte auf hängt e. Er
wurde jedoch bald von ſeinen Angehörigen,
denen er dieſe Abſicht mitgetheilt hatte,
aufgefunden und nach einigem Bemühen
ins Leben zurückgerufen. Geringer
Streit ſoll die Urſache der häßlichen That ge
weſen ſein, die böſen Folgen derſelben werden
den Geretteten aber wohl eines Beſſeren von
dem Werthe des menſchichen Daſeins belehrt
haben.

Lützen, 8. Oktober. Den Herren Kauf
mann Oscar Engelmann und Molkerei
Director Otto Fran z hier wurde vom Kaiſerl.
PatentAmte ein Milchtransportkannen
Verſchlußdeckel, bei welchem jedes Undicht
werden ausgeſchloſſen iſt, geſetzlich geſchützt. Es
iſt dies, wie noch weiter mitgetheilt wird, die
von Herrn Kaufmann Engelmann conſtruirte
fünſte, amtlich beurkundete und geſetzlich geſchützte
Erfindung in dieſem Jahre.

Vermiſchte Nachrichten.
(Am Tage der Uebergabe von Metz) an

27. Oktober, werden wiederum die Freunde und Verehre
des verewigten Prinzen Friedrich Karl von Preußen z
einem ihm geltenden Gedächtnißmahl im Berlin
Kaiſerhof zuſammentreten.

(Der Kaiſer zum Duell gefordert.) Durch
die Zeitungen läuft anſcheinend, als ob es eine
Neuigkeit wäre die Mittheilung, daß Kaiſer Wilhelm
einmal zum Duell herausgefordert wurde. Die Nachricht
iſt einer Schrift „Fiat justitia“ entnommen, die ein
„gewiſſer““ Richard Gördeler in NewYork veröffentlicht
hat. Die Thatſache iſt richtig, aber nicht nen, und der
derr „Duellant“, Gördeler, iſt eine in Berlin ſehr
wohl be annte Perſönlichkeit. Es ſei daran erinnert, daß
er vor etwa 11 Jahren von Henry Villard nach Berlin
geſchickt wurde, um hier das Intereſſe der damals ihrer
Vollendung entgegengehenden RorthernPaeiſieBahn wahr
zunehmen, daß er die Führung der etwa 40 deutſchen
Notablen übernahm, welche dem Legen der letzten Schiene
in Dacota beiwohnten und daß er auch ſpäter noch lange
in Berlin wohnte. Dann verfiel er in Folge von Erb
ſtreitigkeiten, die er mit ſeinen Verwandten angeſehenen
deutſchen Bürgern hatte, in Wahnſinn Er behelligte
die Gerichte in Quelurantenmanier, petitionirte an den
Reichstag und forderte ſchließlich als „„ſouveräner
amerikaniſcher alſo als ebenbürtig, den Kaiſer auf
Piſtolen. Seine Wiederherſtellung verſuchte man in dir
Jrrenanſtalt zu Schwetz. Man erkaunte aber dald, daß
er unheilbar ſei und die Verhandlungen mit der Botſchat
in Berlin und der Regierung in Waſhington nahmen
lange Zeit in Anſpruch, bis es gelang, die Amerikaner zu
überzeugen, daß ſie ihren (naturalifirten) Landsmann ſelbu
pflegen müßten. So wurde er dann als Kajüttenpaſſagier
1. Klaſſe über Hamburg per Schnelldampfer abgeſchoben.
Allerdings kannten die Herren die Gepflogenheiten ihres
Landes ſehr gut. Jhre Beſürchtung, daß Gördeler „drüben“
ſehr bald ohne Aufſicht herumlaufen, ja von gefälligen
Aerzten für völlig geſund erklärt werden würde, iſt ein
getroffen. Man darf alſo annehmen, daß Gördeler bald
wieder in Deutſchland erſcheinen wird, um mit der bei
Jrren nicht ſeltenen Zähigkeit „ſein Recht“ weiter zu ſuchen.

(Wohlthätigkeit.) Die Mitglieder der Firma
van der Zypen 8c Charlier, Julius van der Zypen,
Eugen van der Zypen, Max Charlier, Paul Charlier und
Franz Schulz, haben zum Andenken an die verſtorbenen
Gründer des Etabliſſements, die Herren Ferdinand van
der Zypen und Albert Charlier, und mit Rückſicht auf
das nunmehr fünfzigjährige Beſtehen der Firma für eine
Stiftung unter dem Namen „Ferdinand-AlbertStiſtung“
250 000 Mark geſpendet. Die Stiftung foll den Zweck
haben, aus Zinſen des Kapitals den im Etabliſſement
jeweilig mindeſtens zwei Jahre Beſchäftigten und ihren
Angehörigen bei Familienereigniſſen, wie Sterbefällen,
Geburten, Feier der Kommunion oder Konfirmation,
Heirathen entſprechende Summen zuzuwendeu.

Vom neuen Reichstagsgebäude in
Berlin.) Zu den beſuchteſten Räumen des neuen
Reichstagshauſes werden jedenfalls die Reſtauratiouen
gehören, war das doch auch im alten Bau an der Leipziger
Straße der Fall. Am Buffet ſchweigt der Hader der
Parteien und gegenſeitige Duldung herrſcht, denn einen
guten Trunk und leckeren Biſſen mit Aerger hinunter-
zuwürgen, hat keinen Zweck. Sehr monumental und
großartig wirken die Reſtaurationsräume im neuen Bau.
Sie haben eine bevorzugte Lage in der Front am Königs
platz erhalten, und zwar dehnt ſich der eine in einer Länge
von 29 m bei 10 m Breite, vom Veſtibül bis zum nord
weſtlichen Eckthurm aus, während der andere Raum, der,
bei achtſeitiger Grundrißform, einen Durchmeſſer von
13 50 m beſitzt, im Eckthurm ſelbſt liegt. Von der Wandel
halle iſt der größere Saal durch 5 breite, mit Bronce-
ſkulpturen geſchmückte Flügelthüren aus Poliſanderholz,
denen an der gegenüberliegenden Langſeite ebenſoviele
Fenſter entſprechen, in bequemſter Weiſe zugänglich. Ein
gewaltiges, bemaltes Tonnengewölbe überſpannt den lang
geſtreckten Saal die Wandflächen ſind vom Fußboden bis
zum Anſatze des Gewölbes mit Täfelwerk in hellbraunem
Eichenholz bekleidet; an der einen Schmalſeite liegt das
gewaltige, reich geſchnitzte Eichenholzbuffet und an der
anderen Schmalſeite die breite Flügelthür, die in den Saal
des Eckthurmes führt. Jn der Mitte des Gewölbes be
findet ſich ein oblonges Feld, das in großen Verhältniſſen
auf weißem Felde den deutſchen Reichsadler mit der Kette
des Schwarzen Adlerordens und der Unterſchrift: „Sub
umbra alarum tuarum protege nos“ trägt. Zu
Häuptern des Adlers ſtrahlt die deutſche Kaiſerkrone, zu
Füßen prangen der mit Kreuz beſteckte Reichsapfel und in
gekreuzter Anordnung Reichsſchwert und adlerbekröntes
Szepter. Ueber den fünf Thüren ſieht man die groß ge
malten Wappen der deutſchen Fürſtenhäuſer mit phan
taſtiſchem Helmſchmuck, der ſich maleriſch mit dem grünen
Laubwerk verbindet. Unterhalb der Wappen ſtehen auf
weißen Spruchbändern in ſchwarzen Buchſtaben die Namen
Wittelsbacher, Wettiner, Württemberger, Zähringer, die
Heſſen, Mecklenburg, Oldenburg und Hoiſtein, Braunſchweig,
die Askanier, Fürſten von Schwarzburg, Waldeck, Reuß,
Lippe. An der Schmalſeite über dem Buffet iſt der von
gewaltigen geßügelten Greiſen gehaltene ſchwarzweiß qua
drirte Schild der Zollern mit der Unterſchrift: „Die
Zollern“ ſichtbar. Vier gewaltige Cuivrepoli Kronen und
eine Anzahl Wandarme mit Birnen für Glühlicht ſpenden
in den Abendſtunden das nothwendige Licht. Der neben
dieſem Saal gelegene Raum im Eckthurm zeichnet ſich
gleichfalls durch hohe Wandtäfelung mit reicher Bildhauer
arbeit aus. Freihändig modellirtes Stuckornament ſchmückt
die Flächen des Gewölbes. Ein mächtiger Kamin wird,
wenn in ihm die Holzſcheite brennen, weſentlich zur allge
meinen Bchaglichkeit beitragen. Jm Ganzen genommen:
es ſind Prachträume, in deuen es ſich vortrefflich weilen
läßt und die ſicherlich die Gunſt der Reichsboten erringen
werden.

(Warnung für Auswanderer.) Das Oktober
Cirkular des Londoner Jnformations Bureaus für Aus
wanderer enthält auch für deutſche Auswanderer manche
beherzigenswerthe Warnung. Das Bureau kann Kommis
nicht genug warnen, nach den Kolonien auszuwandern.
Nach Canada um dieſe Jahreszeit zu reiſen, iſt nicht zu
rathen. Die Nachfrage nach landwirthſchaftlichen Arbeitern
iſt dieſes Jahr dort geringer geweſen, als in den vorher
gehenden. Handwerker ſind in Canada nicht geſucht. Jn
Neu Süd Wales hat ſich die Zahl der Arbeitsloſen freilich
verringert, aber ſür weitere Arbeitskräfte iſt kein Bedarf.
Die Regierung der Kolonie hat in den erſten ſechs Monaten
des laufenden Jahres 6 000 Arbeitsloſe in die Golddiſtrikte
geſandt und 20.0 anderen mit Geld geholfen. Auch
in Melbourne ſind die Ausſichten für Einwanderer gering.
Die Baugewerke ſind hinglänglich mit Arbeitskräften ver
ſorgt. Das Gleiche gilt von den anderen auftraliſchen
Kolonien. Auf NeuSeeland ſind mehr gewöhnliche Arbeiter
vorhanden, als Arbeit finden können. In der Kap Kolonie
giebt es keine Arbeit an den Staatseiſenbahnen für Hand
werker. Jm Matabeleland und Maſchonaland können Ein
wanderer, die kein Kapital beſitzen, verhungern.

(Die Bogelſchlächterei in Welſchtirol)
Während man überall dem Vogelſchutze eine beſondere
Aufmerkſamkeit zuwendet und durch entſprechende Geſttze,
Anbringung von Niſtkäfichen, Fütterung c. thunlichſt be
müht iſt, für die Schonung und Erhaltung der nützüchen,
das iſt der inſektenvertilgenden Vögel zu ſorgen, herrſchen
in dieſer Hinſicht in Welſchtirol wahrhaft gräuliche Zu
ſtände. Jm Spätſommer, wenn ſich die Vögel zur Zeit
ihres Wegzugs zu Schaaren vereinigt haben, um ſich ſüd
wärts zu wenden, werden dieſelben dort in Sprenkeln, haupt
ſächlich aber in Netzen, im Großen zu vielen Tauſenden
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gefangen und in grauſamſter Weiſeermordet, um
als Leckerbiſſen auf der Tafel von Reich und Arm zu er
ſcheinen. Jn einem Gaſthauſe in Welſchtirol, wo neelli con
polenta zum Preiſe von 50 Kreuzer die Portion angeboten
wurden, beſtand jede ſolche aus zehn Vögeln, die als Roth
kehlchen, Kohlmeiſen und andere Jnſektenſreſſer bezeichnet
wurden. Das bedauerlichſte bei der Sache iſt aber der
Umſtand, daß die Geiſtlichkeit, die nächſt der Lehrerſchaft
zunächſt berufen wäre, aufklärend und belehrend einzugreifen,
um dieſem unqualifizirbaren Unfug zu ſteuern, ſich in erſter
Linie an der Vaogelſchlächterei betheiligt und dieſelbe als
eines der genußvollſien Jagdvergnügen betrachtet. Sollte
es nicht möglich ſein, durch eine energiſche Maßregel dieſen
Maſſenmorden entgiltig ein Ziel zu ſetzen

(Der Tod des „Funerators“.) Ein eigen
thümlicher Kautz iſt in Ungarn geſtorben der „Funerator“
Joſef VasvaryKovacs. Jn ihm hat der Tod einen Mann
in vas Schattenreich geholt, der ſeit Jahren ſein intimſter
Freund war und mit Vorliebe die Attribute des Todes
aufſuchte. VasvaryKovacs, den der Volksmund mit der
Bezeichnung „der Funerator“ belegte, ſſarb im Schau
ſpieleraſyl zu NagySurany, deſſen Jnſaſſe er ſeit einigen
weonaten war. Der alte Mann mit dem ehrwürdigen
Ausſehen, das ſchon an das Geiſterhafte greuzte, war bei
jedem notableren Leichenbegängniſſe in der ungariſchen
Hauptſtadt zu ſehen, wo er mit ſeinem bis zu den Schul
tern herabwallenden weißen Haare, ſeiner langen, hageren
Geſtalt, in ſchwarzer Kleidung, das umflorte Kreuz in der
einen Hand tragend, während die andere auf dem Griffe des
Galaſäbels ruhie, eine gar eindrucksvolle Figur machte. Das
letzte Begräbniß, an deſſen Spitze er einherſchritt, war das
jenige Ludw. Koſſuth'e. Wenn VasvaryKovacs bei einem
Leichenbegängniſſe einer bekannten Perſönlichkeit fehlte,
war er ſicheruch durch Krankheit oder ſonſt durch ein
ſchweres Hinderniß abgehalten, und Wind und Wetter
vermochten es nicht, dieſe Macht auf ihn zu üben. Trotz
ſeiner ſeltſamen Vorliebe für dieſe Feierlichkeiten des Todes
mangelte es ihm keineswegs an Lebensluſt und er liebte es,
nach einem Leichenbegänguiſſe in luſtiger Geſellſchaft beim
Weinglaſe zu ſitzen, wo er einer der Heiterſten war und
allerlei Schnurren und Schwänke zu erzählen pflegte. Sein
Bett war ein in den ungariſchen Nationalfarben ange
ſtrichener Sarg, in welchem er allnächtlich ſchlief und auch
ſtarb. Nun muß ein Anderer das Kreuz vor ihm her
tragen. Der Sonderling war 1848er Honved, dann ein
beliebter Schauſpieler und zuletzt Penfioniſt des Budapeſter
Volketheaters.

(Heiraths-Curioſitäten.) Mit 116 Jahren
heirathsluſtig zu ſein, das mag nicht oft vorkommen. Jn
Tolchenover in Rußland kam jedoch eine in dem genannten
reſpectabeln Alter ſtehende Bäuerin um ihre Heirathslicen;
ein. Der bereidenswerthe Bräutigam iſt 57 Jahre alt,
hat bereits Enkel und könnte bequem der Urenkel ſeiner
Frau ſein. Jn Grant County, Jndiang, heirathete Mr.
Baldwin Hathway eine Wittwe, die 20 Jahre vorher
bereits einmal ſeine Frau geweſen war. Das jüngſte
Ehepaar der eiviliſirten Welt dürfte wohl Mr. und Miſtreß
Comoe in New Herſey ſein. Die Frau zählte genau 14
Jahre, der geſtrenge Ehegatte 16 Jahre und 2 Tage, als
der Ehebund geſchloſſen wurde.

(Ein eigenartiger St reih) iſt in Elton
(Hampfhire) ausgebrochen. Die Slöckner ſämmtlicher
Kirchen der Stadt weigerten ſich nämlich, die Glocken zu

ein Geläute, ſo unharmoniſch, daß ſchnell die alten Glöckner
wieder gerufen wurden, dinn auch das Läuten will
gelernt ſein.

(Von Einem, der 226934 Pillen ver
ſchluckte.) Einen netten Beitrag zur Lehre von der
Kunſt des Medizinirens, die um die Zeit, „als der Groß-
vater die Großmutter uahm“, in ganz Europa blühte,
liefert das „Dublin Journal of Medical Science“. Die
Mittheilung betrifft einen Mr. Samuel Jeſſoy zu Huking
town, der vor einem Gerichtshof auf Zahlung einer
Apothekerrechnung verklagt worden war, welche 55 eng
geſchriebene Halbbogen umfaßte. Jn 22 Jahren, nämlich
von 1794 bis 1816, hatte der gute Mr. Jeſſoy 226 934
Pillen geſchluckt, alſo durchſchnittlich 10 806 im Jahr oder
29 den Tag. Jn den letzten fünf Jahren der genannten
Zeit war ſeine tägliche Pillenration 78 Stück und im
Jahre 1814 hatte er ſich an 51 590 Stück erquickt. Dieſe
Pillenmenge hatte der Wackere im Lauſe der genannten
Zeit mit 40000 Flaſchen verſchiedener Mixluren hinunter
geſpült, außerdem aber noch unterſchiedliche „Säfte“ und
und Latwergen vertilgt. Tief betrauert von ſeinem Arzt,
ſtarb der Verdienſtvolle leider ſchon im 65. Jahre ſeines
überaus thätigen und nutzbringenden Leben. Es iſt
ein wahres Wunder, daß er nicht ſchon viel eher ins Gras
beißen mußte!

(Ueber den Umfang der Verwendung von
Pferdefleiſch) in Berlin erhalten wir, ſo ſchreibt
die „Allgem. Fleiſcher-Ztg.“, von einem mit der Roß--
ſchlächterei ſehr vertrauten Gewährsmann Mittheilungen,
die beweiſen daß in einer Unzahl Reſtaurants und
Se wie in dem Betriebe der fliegenden
Wurſthändler in Weiſe Pferdefleiſch unter
falſcher Flagge in Verkehr gebracht wird. Sogenannte
„Fleiſchnepper“, die von Roßſchlächtern Pferdefleiſch auf
kaufen vermitteln den Ankauf bei Reſtaurateuren und
Speiſewirthen, bei denen vielfach die Praxis beſteht, das
Fohlenfleiſch ihren Gäſten als Kalbfleiſch vorzuſetzen. Ein
ſehr ſchwunghafter Handel wird mit Pferdelebern betrieben.
Es werden uns einige gutbeſuchte billigere Reſtaurants
genaunt, die Fohlenfleiſch und namentlich Pferdelebern in
großen Quantitäten verarbeiten. Wir verzichten darauf,
dieſe Namen hier zu nennen; ſollte jedoch den bei
dieſer Frage intereſſirten Vereinigungen der Berliner Gaſt
wirthe daran gelegen ſein, der Angelegenheit näher zu
treten, ſo ſind wir gern bereit, behufs weiterer Aufklärung
unſeren Gewährsmann zu nennen. Faſt noch ſalimmer
ſteht es mit der ſogenannten Knoblauchswurſt, heißen
Wienern und ähnlichen in öffentlichen Vergnügungslokalen
verkauften Wurſtſorten. Es giebt Sommerlokale, in denen
niemals Wurſt von Rindfleiſch, ſondern ſtets nur Wurſt
verkauft wird, zu deren Herſtellung Pferdefleiſch verwandt
worden iſt. Wir dürfen wohl die Hoffnung ausſprechen,
daß dieſer Hinweis auf einen ſchamloſen, dem Rahrungs-
mittelgeſetz widerſprechenden Unfug dahin führen wird, daß
polizeilicherſeits dem verſchleierten Handel mit Pferdefleiſch
durch ſtrenge und durchgreifende Maßregeln geſteuert wird.

(Zugzuſammenſtoß.) Zwiſchen den ruſſiſchen
Stationen Bielce und Droki ſind 2 Züge zuſammen
geſtoßen. Eine Locomotive und 11 Wagen wurden total
zertrümmert, 3 Perſonen getödtet, 5 ſchwer verletzt.

Ein Haberfeldtreiben) fand bei dem Weiler
Niklasreuth in Bayern ſtatt. Es iſt Niemand verletzt
worden. Von München aus wurde Militär requirirt.

Mittwoch, den 10. Oectober.

Das Schiff lag ca. 4 engl. Meilen vom Lande, als die
Kataſtrophe ausbrach, Es herrſchte ſtarker Sturm, ſo daß
alle Rettungsverſuche der Lootſen vergeblich blieben. Ob
fich s Mannſchaft retten konnte, iſt nicht zu ermitteln
geweſen.

Feuersbrunſt.) Die Tabakfabrik von Schere
ſcheweki in Grodno (WRuſſiſchPolen) iſt niedergebrannt.
d Brandſtiftung vor. Gegen 3000 Arbeiter ſind
rodlos.

Todesfälle,
Der Bürgermeiſter Möhn in Laubenheim, ehemaliger

Landtagsabgeordneter, Mitglied des Proinvzialausſchuſſes
rc. iſt, wie aus Mainz gemeldet wird, im Alter von 54
Jahren geſtorben. Möhn that ſich namentlich während der
großen Rheinüberſchwemmungen in den s80 er Jahren her
vor. Bei deu damaligen Rettungsarbeiten zog er ſich auch
das Leiden zu, dem er jetzt erlegen iſt.

Theater und Muſik.
Leipziger Stadttheater. Spielplan Neues

Theater. Mittwech: Der Trompeter ven Säkkingen.
Aufaug Uhr. Douerſtag Doung Dianga. Luſtſpiel
in 4 Akten nach Moreto. Freitag Mignon. Sonn
abend Triſtan und Jſolde. Altes Theater. Mittwoch
Vorſtellung zu halben Preiſen. Maria Stuart, Aufang
7 Uhr. Donnerstag Blaubart, Freitag Madame
SansGène. Sonnabend Die ſchöne Helena.

Halleſches Stadttheater. (Spielplan.) Mitt
woch, 10 Oktober. Anfang 7 Uhr. Gaſtſpiel von
Guſtav Gregori vom Reſidenztheater in Berlin. Romeo
und Julig, Trauerſpiel in 5 Akten von Shakeſpeare.

Jn Vorbereitung: Wadame SansGene. Luſtſpiel in
4 Akten von Viktor Sardou.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Ueber ein Gefecht beiUljanſi in Deutſch-

Oſtafrika bringt das „Deutſche Kolonialblatt“ folgende
Mittheilung Auf wiederholte Klagen hin, daß beim Sultan
Wdiga von Ujanſi ſich Wahehebanden aufhielten, welche die
Karawauen überfielen und die Gegend beunruhigten, unter
nahm Lieutenant von Bothmer auf Anweiſung des Stations-
chefs von Tabora am 31. Mai d. J. mit Lieutenant
Hallierſch Untereffizier Spiegel, Lazarethgebilfen Grucza
und 50 Manu einen Zug uach Ujanſi. Mit Unterſtützung
von 80 bis 190 Kriegern des Sultaus Wamba von
Kilurumu (auf den Karten „Mgongo Thembo“) gelang es,
die etwa 400 Mann ſtarke, aus Wayanſis und Wahehes
beſtehende Räu berdorde, welche Ujanſi durch lebhaftes Ge
wehrfeuer zu vertheidigen ſuchte, zu ſchlagen und mit zahl
reichen Verluſten in die Flucht zu treiten. Der Ort
wurde nach der Einnahme niedergebrannt. Bei den be
nachbarten Stämmen hat die Beſtrafung der Räuber große
Freude hervorgerufen. Am 26. Juni traf die Expeditien,
welche nur eine leichte Verwundung des Unteroffiziers
Spiegel zu beklagen bat, in Tabora wieder ein.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Weltpoſtverein. Am 9. Oktober kehrt der Tag

wieder an dem, vor nunmehr 20 Jahren, der Grund zum
Weltpoſtverein gelegt wurde durch den in Bern am 9.
Oktober 1874 erfolgten Abſchluß des Allgemeinen Poſt

der Verein in Vezug auf die räumliche Ausdehnung an
ſeinem Endjiele, ſämmtliche Kulturvölker der Welt in ſich
sufzunehmen, nunmehr angelaugt iſt. Zwar ſehlen in
ſeinem Verbande noch die Kapkolonie und Briliſch Betſchuang
land nebſt OranjeFreiſtaat. Allein die Kapkolonie deab
ſichtigt, vom 1, Jannar 1895 ab dem Verein beizutreten
und werden auch die deiden anderen Staaten wohl dieſem
Schritt alsbald folgen. Um eine Vorſtellung von dem
Verkehrsauſſchwung, wobei der Einfluß der Weltpoſtein
richtungen weſentlich mitbetheiligt i, zu geben, mögen
folgende Zahlen erwähnt werden. Der geſammte Peſt
verkehr, der ſür das Jahr 1873 in den beute zum Welt
poſtverein gehörigen Ländern auf rund 3390 Millionen
Sendungen geſchätzt wurde, iſt bis 1892 auf 18 000
Millionen Sendungen jährlich, allo auf 50 Millionen täg
lich, geſtiegen. Unter jenen 18 Milliarden befinden ſich
rund 8000 Will. Briefe, 2 v00 Mill. Poſtkarten, 7300
Mill. Druckſachen und Waarenproben, 260 Mill. Poſt
anweiſungen über 12 Milliarden Wi,, 330 Wiill. Packete,
65 Mill. Werthſendungen und 46 Mill. Poſtauftrags und
Nachnahmeſendungen. Die Zahl der Poſtanſtalten iſt von
86 443 auf 197914 geſtiegen, und an Werthen, ſoweit
olche auf den Sendungen angegeben ſind, vermittelt die
oſt jährlich mehr als 70 Milliarden wi,

eeeeneeeeeddeeeSWetterbericht des Kreisblatts.
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Vorausſichtliches Wetter am 10. Oktober
Vorwiegend trübes, bligesWet rei leichten N ehe 1 l re

Für den redactionellen Theil verantwortlich:
S. A. Laidbolbdt in Merſeburg

Aus dem Geſchäftsverkebr.

z der Gebrauoh Kaufet r zu eurer
einer wirklich Toilette Doerinuge
guten reellen Seife mit der Euloe,Seife verbürgt Der Erfolg iſl wunder
die Erhaltung eines bar, obgleich ſie ſchon

friſchen Teints. zu 40 Pf. käuflich iſt.
Zu haben in Merſeburg bei Wilhelm Kießlich,Oscar Lederl, Franz Wirth, re

gzuerie: Paul Berger, N. Bergmanu, J.
Speiſer, Tbeod. Funke, Ferd. Engels Wwe.

e H. ErdDrozuerie, A. Berger ifenhand di. AMtuter, Abeba rer Seiſenhandlunz 15

Beſchwerden über unpünktliche
Zuſtellung des „Merſeburger Kreis
blatts“ bitten wir ungeſäumt unſerer Expedition,
Altenburger Schulplatz 5, anzeigen zu wollen,

läuten, falls ſie nicht beſſer bezahlt würden. Die Geiſtlich
keit ging darauf nicht ein und am nächſten Sonntag erſcholl

z ääää

(Verbranntes Schiff.) Lootſen aus Djufſſar
melden, daß ein Segelſchiff vor ihren Augen verbraunc iſt.

vertrages. Angeſichts dieſes Gedenktages freut es uns
ſchreibt die „N. A. Z.“ feſtellen zu können, daß

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch, den 10. d. Mt8s.,

Vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im „Caſino“ hierſelbſt:
1 großen Waarenſchrank.
Merſeburg, den 6. Okt. 1894.
Tauchunitz, Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Dounerſtag, d. 11. d. Mts.,

Vormittags 10 Uhr
verſteigere ich in Keuſchberg:

verſchiedene Möbel, Bilder
und 3 Kanarienvögel.

Verſammlungsort: Förſter's Gaſt
hof in Keuſchberg.

Merſeburg, den 9. Oct. 1894.
Tauchnüätz, Gerichtsvollzicher.

Zwangsverſteigerung.
Donnerſtag, d. 11. d. Mt8.,

Nachmittags 5 Uhr
verſteigere ich im Wolf'ſchen Gaſthofe
zu Kötzſchen:

I Kleiderſchrank.
Merſeburg, den 9, Octbr. 1894.
Tanuchnitz, Gerſchtsvollzieher.

Zwangesverſteigerung.
Freitag, den 12. d. Mt8.,

Nachmittags I Uhr
verſteigere ich in Naundorf b. Körbisdorf:

l Läuferſchwein.
Verſammlungsort: Wächter's Gaſt

hof in Naundorf.
Merſeburg, den 9, Oct. 1894.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

5000 Ig.zur 2. ſicheren Hypothek ſofort geſucht.
Off. unter P. B. 10 an die Kreisbl,
Expedition erbeten.

1200 m leiſe
20 Kippwagen,

einige Weichen und Dreh-
ſcheiben

ſind ſofort im Ganzen oder getheilt
billigſt abzugeben. Gefl. Anfragen unter
R. C. an die Kreisbl.-Exped. erbeten.

Thüringer Kunstfärberei Königsee
Chemische V äscherei.

Etahliſſement 1ten Ranges P Peinlichſt ſaubere, unübertroffene
Ausfübrung. R Ermäßigte Preiſe. Hochmoderne Farben.
Annahmeſtelle, Muſter 4 Merſeburund portofreie Vermittelung bei I h. Rossner 9 kl. Ritterſtraße f.

n n n n n m n n n n n
Stern- M Cement

aus der Portland-Gement- Fabrik

SternToepffer, Grawitz Co. in Stettin
empfehle als anerkannt vorzüglichstes Fabrikat in stets gleich-

mässiger Qualität.

a Richs WoeptfterMagdeburg.
Comptoir Kronprinzenstr, 8, I.

1 23 jährige Färſen,
nieder- u. hochtragende,

ſowie neumilchende Kühe,
ſind bei mir wieder eingetroffen.

o rn er.I. ad 45 in beſt. Geſchäfts
lage in Halle,

worin ſeit 30 Jahren ein Weiß und
Wollwaaren- Geſchäft mit beſtem
Erfolg betrieben wurde, iſt nebſt Woh
nung anderweitig zu vermiethen und
1. April 1895 zu beziehen. Preis 1000 M.
Zu erfr. Schmeerſtr. 1IA, 1 Tr.

Ein Laden
zu vermiethen, zu jedem Geſchäft paſſend,
beim

Gaſtwirth Rlüdtner in Tenditz.

Eine Wohnung, 5 Stuben 3
Kammern, Küche nebſt Zubehör iſt zu ver
miethen und 1. April zu beziehen

Halleſche Straße 10,

Weißenfelſer Str. S
iſt die Hälfte der oberen Etage, beſt. aus
2 St, Kammern, Küche und Zubehör zu
vermiethen und 1, April 1895 zu beziehen.

Stellung erhält jeder über
allhin umſonſt. Fordere per Poſtkarte
Stellen Auswahl. Courier, Berlin
Weſtend 2.

Sube z. ſofortigen Antritt 2 Söhne
rechtſchaffener Eltern als Kellner

Lebhrlinge. Otto Kellner,
Weißenfels a S., Schuhmanns Garten

Landwirthſch. Arbeiter
finden beim

Räbenroden und
Miektenbewerfen c.
Beſchäftigung. Schlafſtelle und einfache
Koſt wird gewährt.
Domaine Schladebach b. Kötſchau,

Regenschirme
für Damen u. Herren

in großer Auswahl von den einfachſten
bis eleganteſten zu ſoliden Preiſen
empfiehlt

F. A. Hammer,
Markt 7.

De Reparaturen ſowie Be
ziehen derſelben ſchnell und billigſt,

Möbelbeſchläge
Knopfſcharnire, Toilettenleuchter, Löwen
köpfe 2c., liefert für Tiſchlereien billigſt.
Naturgr. Abbildungen ſende ohne Koſten.

Ad. Bartosilc, Berlin,
Ritterſtraße 88.

läſſi a
zuverläſſigſte Bezugsquelle vonAnzug- Du Palctotſo en,
direkt v yabrik d. Abgabe jed. Maaßes.

Große Muſterauswahl bereitw. franco.
Franz Wöhme, Tuchfabrik, s. Cottbus 4.

2

r

Ftorro dirokt aus der Fabrik von
ron Elten Keussen In Sraefoldin jedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige un

weiße Seidenſtoffe, Sammte, P 13 und Velvets.
Man verlange Muſter mit Angabe b. Gewünſchten.

Anerkannt beſtes
e Iciauenöln
ſür Rähmaſchinen und ſahrräder

aus der Knochenölfabrik von
II. Möbius &Sohn, Hannover,
iſt zu haben in allen beßeren Handlungen.

Prennholz:
Kiefer, Eiche, Buche, Birke,
in Kloben ſowie geſägt und
gehackt empfiehlt

Gd. Fa lcrers.
Mehrere Köchinnen,

Stuben- und Hausmädchen mit
guten Zeugniſſen ſuchen u. erhalten
Stellung durch
Wwe. Ida Pfeiffer, Brauhausſtr. 9.

Ferner Knechte und Mädchen
fürs Land zu Neujahr D. O.

c Stellenſuchende jeder
Branche plaeirt ſchnell Reonter“s
Bureau, Dresden, OſtraAllee.

Dingvögel.
Tigerſinken, herrliche Sänger, P. 3 M.,
Kardinäle, mit rother Haube, St. 6 M.,
Kanarxienvögel, fl. Säng., St. v. 4 M. an,
Reisſtaare, fleißige Sänger, St. 4 M.
Papageien, G u. ſprech., St, 30, 40,
50, 60 M., anfang. zuſprech., St. 15, 18, 20
M. verſ unt. Garant. leb. Unkft. geg. Nachn

L. Förſter, Chemnitz, Weberg. 7,

4ohtung:
Einem hie ſg ſowie e

ergebenſt zur Nachricht, da die Herberge
und Fremdenverkehr nach wie vor
von mir Saalſtraße 13
zum „schwarzen Ross““

weitergeführt wird,
Achtungsvoll R. Minlcmar.

O

Die Formulare zu
den Perſonen Verzeichniſſen

und Hemeindeſteuerliſten,
den Staaksſteuerliſten und
Der Skaaktsſteuerrolle
ſind vorräthig in der

MKrelsblatt-Druckoerel.

Mit Post s kg1894 Jung-Geſlü gel,
Back u. Brathändel, fette fleiſchige Thiere,
beliebige Raſſen, lief. in praktiſchen Steigen
7——8 Stck. fre. Nachn. u, zollfrei 1 Sick.
Backhändel oder Hündel 90 Pfg., Eier
60 Stck. v. eigenen Hündellegern M. 3,50.

B. IIaller, Stanislaus l. (Sl.Oeſt.
Ein braunſcheckiger Jagdhund

(Hündin) iſt zugelaufen bei
h. schmidt, schkeitbar.

Hierdurch warne ich Jedermann vor
dem Betreten meines Gartens, da ich
Selbſtſchüſſe u. Fußangeln gelegt habe.
Pauhlmann, Kantor, Zölſſchen.

Teriſt im Stande, durch meine briefl. Lectionen

däle Buchführung
ohne Hülfe eines Lehrers ſpie-
lend zu erlernen, Kurs Mk. 1.50 Vfmk.
Bäck's IIandels-Sehulo,
Breslau, Nicolaiſtr. 61.

Verdienſtguten,
ſicheren

finden ſolide Perſonen allerorts ſofort,
Off. an Alols Bernhard, Frankfurt a/ M.
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Den Eingang von Neuheiten für die

Herbſt- u. Winter-Saiſon
in Stoffen, ſowie in Hegenmänteln, Capes,

W ladchkets und Racdmänteln
zeige ergebenſt an.

Anfertigungen nach Maaß werden ſauber u. billigſt ausgeführt.

B. Bergmaunn,
Breiteſtraße I.
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und Schneiderin empfiehlt ſich in u. außer
dem Hauſe

r mmBrietsGrudecoks

x Hubert AUllrich'ſche Kräuter- Wein.

mm

Carl UIrich, Lauhſädterftr.

trickgarne
liefert Jedem direct (Muſter umſonſt freo.)

Georg Koch, ſtr. Erfurt2.

S Tür Flagenleidende!
Allen Denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer

verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:

Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenschmerz, schwere
Verdauung oder Verschleimung

zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, welches in Folge eigenartiger und ſorgfältiger Zu
ſammenſetzung von Kräuterſäften auf das Verdauungsſyſtem eine anregende, ſtärkende ünd belebende Wirkung
ausübt und deſſen Heilkraft ſich bei Krankheiten, die aus ſchlechter Vrdauung“ und hieraus entſtandener fehler
und mangelhafter Blutbildung hervorgegangen ſind, vorzüglich bewährt hat. Es iſt das ſeit Jahren durch ſeine
ausgezeichnete Erfolge rühmlichſt bekannte

Verdauungs- und Rlutreinigungemittel, der

Dieser Kräuter-VVein, aus vielfach erprobten und beilkräftig befundenen Kräutersäften
mit gutem Wein bereitet, ist das beste Verdauungsmittel; derselbe ist kein Abführmittel,
sondern stärkt und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen, Kräuter- ein
schafft eine regelrechte naturgemäse Verdauung nicht allein durch vollkommene Lösung der
Speisen im Magen, sondern auch durch seine anregende und läuternde Wirkung auf die
Sältebildung. Derselbe beseitigt alle Störung in den Blutgefässen, wodureh das Blut von
allen verdorbenen krankmachenden Stoſffen gereinigt wird, und wirkt fördernd auf die Neu-
bildung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des KräuterWeins werden ſolche Magenübel weiſt ſchon im Keime erſtickt, man
ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzu
ziehen. Alle Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit

S mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um ſo heftiger auftreten, werden oft nach
einigen Mal Trinken beſeitigt und um ſo freudiger wird man damit fortfahren bis zur vollkommenen Geneſung,

Reif wo die verbrauchten, vertrockneten, zum größten Theil in Zerſetzungt Bei Stuhloerſtopfung, (Fäulniß) re er tene Stoffe, wie Speiſereſte, Galle, Darm
ſchleim, die Eingeweide entzündet und nicht nur Beklemmung, Kolikſchmerzen. Herzklopfen,
Schlafloſigkeit, ſondern auch Blutanſtauungen in Aber, Milz und Pfortäderſyſem (Hämorrhoidal-
leiden) verürſachen, ſchwächen Abführmittel den Magen, zerſtören die Verdauungsſäfte und verſchlimmern das
Uebel je länger je mehr. KräuterWein aber behebt alle Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtemper Auſthpung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Ge-

därmen, ohne ein Abführmittel zu ſein!

u F. meiſt die Fo'geHageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, Entkräflung, h W
dauung, mangelhäfter Blut bildung und eines krankhaſten Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetit-
lofigkeit, unter nervösſer Abſpannung und Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopf
ſchmerzen, ſchlafloſen Nächten, ſiechen oſt ſolche Kranke langſam dahin. KräuterWein beſitzt die
Eigenſchaft, der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls zu geben. KräuterWein ſteigert den Appetit,
befördert die Verdauung und Ernährung, beſchleunigt un d verbeſſert die Blutbildung regt den Stoffwechſel

I kräftig an, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft dem Kranken in Folge ausgiebigerer Ernährungsfähigkeit geſundes
Blut, neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche Anerkennun gen und Dankſchreiben beweiſen dieſes.

Gebrauchsanwe.ſung iſt jeder Flaſche beigegeben.
Kräuter Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und 1,75 in Merſeburg in beiden Apotheken,

in Lauchſtädt, KQuerfurt, Halle, Schlenditz, Döllnitz Eisleben, Jützen, Markranſtädt, Dürren
berg, Caucha, Raumburg, Leipzig in den potheken.

Auth verſendet die Firma „Hub, Allrich, Leipzig, Deflllraße 82“*, Z und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen nach allen Orten eutſchl ands l nd üiſteſte.

Mein KräuterWein iſt kein Geheimmittel ſeine Beſtandtheile ſind: Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glyeerin 100,0,
deſtillirtes Waſſer 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſa 0 is, Helenenwurzel, amerikan. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa s ſaf rſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, H z
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Als Putzmacherin M
zeige, daß ich mein

Lackirer-, n
van Fiſcherſtraße 10, nach meinem käuflich erworbenen Hauſe

Apot.hekerstrasse

Ma aretpe Leonhardt,
Oberaltenburg 23.

verlegt habe.

Arbeiten bei billigſter Preisnotirung,
Merſeburg, den 1. October 1894. Hochachtungsvoll

H. MHentschel,
ganze Fuhren billiger.

Halle S., Scharrenstr. S,
Beſteht ſeit 1764,

e eEinem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die ergebene An-

aler- u. Anſtreicher- Geſchäft

Gleichzeitig empfehle mich zur Anfertigung aller in mein Fach ſchlagenden

Decorationsmaler und Lackirer,
früher Geſchäſtsführer des Herrn C. Lechte.

Oten- u. Thon waaren- Fabrik C. Böhme,

Einzige Fabrik am Orte,Grosse grüne Wallnüsse
a Schock 20 Pfg

ſowie billige Sorten Aepfel und
Birnen abzugeben

HMeunschkels Berg.

empfiehlt ihr feuerbeſteindig es Fabrikat aller Arten Stuben- und
Küchenöfen. Aufſtellen derſelben nach bewährten Conſtruct onen unter
perſönlicher Leitungg. Badebaſſigs u. Wandbekleidungen von Kacheln c.
e Reppariren und Re inigen vorhandener Oefen. Beſeitigen
von Rauch- und ſonſtigen Sahornſteinmängeln. Fabrikate prämiirt

——-x--»=ä——m-—Wm2Bcraguiworilich für den Reklame und weigenthe A. Laidho,(dt in Merſeburg. Schuellpreffendruc und

mit Staate und goldenen Medaillen.

Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisberwaltung: Mittwoch, c Tetober,

Reichskrone.
Donuerſtag, den 11. October 1894:

B GrossesETRAsCGOMCER T
gegeben von der Neuen Halleſchen Concert-Capelle. Capell-

meiſter Hu
Anfang Abends s Uhr.

o Engelmann.
Entree 30 Pfg.

7

e nT TBitte auszuschneiden und aufzuheben!
bie in der Lanchwirthschaftlichen Winterschulse

hierselbst Febrauchten Bücher sind zu den fie
Preisen hier zu haben!
ſranco ein.

Auf Wunsch sende vorher ein Preis- Verzeichniss

Paul Steftenhagen's Buchhandlung.

aus der
MEY a EDLICH,

Königl. Siehs.

von Le/nenwäsche nicht zu Untersche den.

Fabrik
LEIPDIG-PLAG

Hotlieferanten. J

Mk
Buchbinder

PBleganteste, praſctischste Wäsche,

Billiger als das Waschlohn leinener Wäsche
Jedes Stück trägt den Namen

und die Handelsmarke C
I Vorräthig in Merseburg bei: Otto Schultze Sohn.

Paul Volkmann,
in Laucha a. U. bei: F. R. Ehrhardt.

Oscar Donner;

Frische Englische Austern,
Echte Teltower Räbchen,

Ital. Maronen,
Frischen geräucherten Aal

empfiehlt
C. L. Zimmermann.

Ia. Magdeburger
X

r. Pfeffergurken,
Sonfgurken,

ſ. saure Gurken,
Preissel beeren mit
50 Zucker, ſelbſt eingeſotten,

empfiehlt billigſt
M undt,

Urnteraltenburg.
e

GermanischePischhandlung
Lebendfriſch auf Eis:

Schellſiſch, Seebecht, Schollen.
Räucherwaaren,

Aal und Hering in Gelee,F. Caviar und Rauchlachs,
Citronen, Bratheringe,

Sardinen
empfiehlt W. Krähmer.
Haure Hahne,

empfiehlt täglich
Fr. Schreiber's Conditorei.,

Peines Tafelobst,
Birnen und Aepfel, auch Winter
ſorten, ſowie große Birnenquitten
und Weintrauben werden abgegeben

Heuschkels Berg.
a

Gummi-Waaren,
Verbandſtoffe,

Schwämme,
Sämmtl. Artikel z. Wäſche,

Anilin- Farben
zum Färben u. Aufbürſten der Kleider

empfieht I. Erdmann,
Drogenhandlung, Markt 10.

Geg. M. 1680 Fixum u. m. o. Prov.
ſucht. e. Ia. Hamburg. Cigarren-
Firma e. Reiſenden bezw. Agenten
f. d. Verk. a. Reſtaur. u. Priv. Off, unter
W.5614 an Heinr. Eisler, Ham burg.

Herren und Damen
finden hoh. Nebenverdienſt, dauernd
und reell ohne Mühe und Zeitaufwand,
Muſter u. Erklärung freo. geg. vorher
Einſend. von 50 Pfg. in Bfuk.

Handels ſchule Breslau,
Nicolaiſtr. 61.

Oeffentlicher Dank!
Viele Jahre hatte ich an ſtarken Aſthma

zu leiden, ich war ganz ohne Luft, konnte
kaum ein paar Schritte gehen, dann hatte
ich keinen Athem, arbeiten konnte ich über-
haupt nicht mehr. Alle angewandten
Heilmittel blieben erfolglos,

Zu guterletzt machte ich ein en Verſuch

bei dem homöop. Arzt Dr. med. Vol-
beding, Düſſeldorf, Königs allee 6
und dieſer Herr brachte es fertig, mich in
4 Monaten wieder herzuſtellen ſo daß ich
heute von meinem qualvollen Leiden be
freit bin.

Genannten Herrn hierdurch meinen
öffentlichen Dank.

Goch, Marienwaſſerſtraße 61.
Johann Broeke.

Atebnefmarlensz eben

Tanz- Unterricht
Für die Abend- Abtheilung be

ginnt der Unterricht Dienſtag, den
23. d. Mts. in der „Reichskrone“
für Damen 5 Uhr, für Herren 8 Uhr.
Gefl. Anmeldungen werden jederzeit in
Poſtſtr. S b I. gern angenommen.

Ergebenſt

V. Hofmann.
Reichskrone.

Donnerſtag Abend:

O Pökelknochen. G
Crone's Restaurant,

Anſtich von
Echt Pilsener.

(Bürgerl. Brauhaus Pilſen.)
Crone's Restaurant.

Mittwoch: Schlachtefest.
Früh 9 Uhr: Wehllfleiſch, Abends:
Brat- u. friſche Wurſt, in und außer
dem Hauſe.

Statt besonderer Anzeige.
Durch die glückliche Geburt

eines kräftigen Jungen wurden
hocherfreut

Merseburg, 8. Oct. 1894,
Landesrath Kurt Schede
u. Frau Lolo geb. Graefe.

9

Die Verlobung unserer Tochter
Marie mit dem Königl. Gerichts-
reterendar Herrn Mäm. Tachen
beehren wir uns ergebenst anzuzeigen,

Döllnitz (Saalkreis), im Oct. 1894.
Pritz Eberius und Frau

Marie geb. Bode.
Verlag von A. Laidholdt, Merſeburg, Altenburger Schulplatz

Hierzu: 1 BVeilage.
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Die Tochter Bana Saids.
Roman aus den deutſchen Kolonien Oſtafrikas

von O. Elſter.
(13. Fortſetzung.)

„Wenn es ſein muß, fuhr Aruſcha fort,
„geben Sie auch mir eine Waffe, ich werde mein
Theil zur Vertheidigung des Lagers beitragen

wenn Allesvergeblich ſein ſollte, dann beſitze
ich noch ein Mittel, mich der Gewalt Ben
Mohameds zu entziehen! Hier iſt es! Lebend
ſoll er mich nicht mehr in ſeine Macht be-
kommen.

Sie zog mit raſchem Griff einen blitzenden
Dolch aus dem Gewande und ſchwang ihn hoch
e m Fecöundernd ſchaute Bernhard zu ihr auf.

Dann beugte er das Knie vor ihr und erhob
die rechte Hand wie zum Schwur:

„Hier ſchwöre ich Dir, Aruſcha“, flüſterte er
leidenſchaftlich „Dich nicht zu verlaſſen, ſo
lange noch ein Athemzug in meiner Hruſt lebt.

Du haſt mir verboten, zu Dir von meiner
Liebe zu ſprechen, die mir im Herzen loht, aber
in dieſem heiligen Augenblicke, wo Du mich
zu Deinem Kämpfer, zu Deinem Vertheidiger
weiheſt, wo ich Dir mein Leben, meine ganze
Kraſt, mein Daſein, mein Blut widme, in dieſem
Augenblicke kann ich auch von der Liebe zu
Dir ſprechen, die mich beſeelt von der
erſten Minute an, als ich Dich geſehen. Wende
Dich nicht ab, Aruſcha! Zürne mir nicht! Du
haſt mich Deines Vertrauens gewürdigt, Du
haſt mich in Dein Auge, in Dein Antlitz ſchauen
laſſen, Du kannſt mir nicht zürnen, daß Deine
Schönheit, Deine Hochherzigkeit mich beſiegt
haben, daß ich als Sklave zu Deinen Füßen
lege und anbetend zu Dir emporſchaue. Aruſcha,
ich liebe Dich ſtoße mich nicht von Dir!“

Er ſtreckte die Hände zu ihr empor. Einen
Augenblick ſah ſie ihn wie in einen Traum ver
ſunken an, dann ergriff ſie ſeine Hände, beugte
ſich zu ihm nieder und berührte ſeine Stirn
mit den Lippen. Er ſprang empor, umſchlan
ſie und küßte ſie, während ſie zärtlich, ſich ſelb
vergeſſend, in ſeinem Arm ruhte. Dann riß
ſie ſich los, entfloh in den äußerſten Winkel der
Hütte, verbarg ſich in ihrem Schleier und ſtreckte

Mittwoch, den 10. Oetober 18094.

ihm wie abwehrend und doch in inniger Bitte
die Arme entgegen.

„Fürchte nichts, Aruſcha,“ ſprach er tief auf
athmend, „Deine Ehre iſt die meinige fürchte
nicht, daß meine Liebe die Grenze der Sitte
überſchreitet! Habe Vertrauen zu mir, dann
wird Alles gut werden! Lebewohl, meine
Aruſcha, mein geliebtes Mädchen, jetzt gehe ich
W doppelt frohen Muth in den Kampf für

i 7
Noch einmal ergriff er ihre Hände, küßte ſie

innig und entfernte ſich raſch.
Erſchauernd unter dem Sturm der Leiden-

ſchaft, welcher ihr Herz durchbrauſte ſchlug
Aruſcha die Hände vor das Antlitz und ſtand
regungslos da,

VIII.
Der Tanganikaſee in ſeiner günſtigen Lage

zwiſchen den Territorien des Congoſtaates,
der deutſchen und britiſchen Kolonien, war
von jeher der Hauptverſammlungsort für die
arabiſchen Händler aus Nord und Süd, aus Oſt
und Weſt. Fruchtbares Gebiet waldreiche Berge
mit geſunden, kühlgelegenen Hochplateaus, bewohnt
von einer fleißigen, Ackerbau und Viehzucht trei-
benden Bevölkerung, umgeben den See, deſſen
Fluten zahlreiche Canoes und Dhaus (Segelboote
der Araber) durchkreuzen, um die Waaren
der verſchiedenen Küſten auszutauſchen. Auch
ein engliſcher und ein belgiſcher Dampfer
durchſchneiden bereits die Wellen des Sees,
deſſen Gebiet in Bezug auf den Handel und
Verkehr eine bedeutende Zukunft bevorſteht. Die
Hochebenen ringsum, die jedes Jahr zu be
ſtimmten Zeiten von ſtrömenden Regen befruchtet
werden, haben ein durchaus gemäßigtes Klima
und bergen in ihrem Boden ſeltene Schätze und
Reichthümer. Man findet Spuren von zahl
reichen Mineralmineu und der Ackerbau, unter
ſtützt von Waſſer und Sonne, bringt ohne Mühe
hervor, was zum Leben nothwendig iſt. Ueber
all, wo Waſſer fließt, ſind vier Ernten im
Jahre möglich, die Waldungen ſind von einer
Schönheit und Macht, daß ſie die Bewunderung
der Reiſenden erregen. Dieſe vereinten Reich
thümer mußten natürlich eine zahlreiche Be
völkerung anziehen und feſthalten. Nirgends in
Afrika ſieht man zahlreichere und ſtärker bevölkerte

Dörfer. Friede und Ruhe herrſchten in dieſem
paradieſiſchen Lande, bis vom Süden her und
von Sanſiar die Araber eindrangen und die
Schrecken der Sklavenjagden in das friedliche
Gebiet trugen. Jene ſchönen Gegenden bildeten
für die Araber anfangs Zeichen von doppeltem
Reichthum. Das Leben war dort billig, Elfen
bein, Hauptgegenſtand ihres Handels, fand ſich
in Maſſe; in gewiſſen Gegenden fand man es in
ſolchen Mengen, daß man ſich der Elephanten
zähne bediente, um mit ihnen die Gärten einzu-
friedigen. Das Elfenbein wurde die Veranlaſſung
zu dem Ruin des unglücklichen Landes. Man
war nicht zufrieden, es um billigen Preis zu
kaufen, oder es mit Gewalt wegzunehmen, es
mußte auch an die Küſte transportirt werden, das
einzige Transportmittel aber war der Menſch. Um
Menſchen zu bekommen, machten ſie Sklaven.
Ohne Mitleid und Schonung fiel man über die
friedliche Bevölkerung her, tödtete, wae ſich
wehrte, kettet die Uebrigen an und zwang die
Menſchen durch Drohungen und Gewalt, bis
zur Küſte als Laſtthiere zu dienen, wo ſie dann
gleichzeitig mit dem Elfenbein das ſie getragen,
als Sklaven verkauft wurden.

Erbarmungswürdig iſt der Anblick ſolcher
Sklavenkarawanen. Jn langen Märſchen gehen
mit Ketten beladene Männer einher, bei erbärm-
licher Koſt, unter häufigen Schlägen. Die das
zu ertragen zu ſchwach ſiad, werden getödtet
die es ertragen, werden mit Anderen heerden
weiſe zum Verkauf gebracht. Sobald einer ver
kauft iſt, wird der Mann vom Weibe, Kinder
werden von den Eltern geriſſen.

Jn den letzten Jahren hatte dieſer Menſchen
handel an der Küſte von Sanſibar aufgehört.
Jndeſſen blühte er im Janern Afrikas noch ſort,
und zahlreiche Sklavenkarawanen gehen nach
dem Süden, nach Timbuktu und anderen größeren
muhamedaniſchen Handelsplätzen im Jnnern des
ſchwarzen Continents, wohin die Macht der
europäiſchen Ziviliſatoren noch nicht gedrungen iſt.

Auch Bana Said hatte ſich früher mit dem
Sklavenhandel beſchäftigt und wenn er ſelbſt
auch keiner jener grauſamen Menſchenjäger ge-
weſen war, der ganze Provinzen entvölkerte
und zahlreiche Dörfer niederbrannte, um Hunderte
von Männern, Weibern und Kindern an die
Küſte zu ſchleppen, ſo duldete er doch, daß ſein

67. Jabrgang.

Bevollmächtigter, Huſſein, ein Meſtize eines
Arabers und einer Negerin, der in Ujiji am
Tanganikaſee ſeinen Wohnſitz hatte, Sklaven au'
kaufte und mit Gewalt entführte, um ſie als
Laſtträger nach der Küſte und Sanſibar zu ſenden.
Jn neueſter Zeit mußte ſich der grauſame und
hartherzige Meſtize mit ſeinem Sklavenh andel
allerdings mehr vorſehen. Die Deutſchen und
Engländer ſahen den arabiſchen Händlern ſcharf auf
die Finger und beſtraften Denjenigen rückſichtslos,der ſich des Sklavenhandels ſchuldig machte.

Die Hausſklaverei vermochte man noch nicht zu
unterdrücken, dieſe milde Form der Sklaverei
war aber auch nicht ſo ſchlimm, die Hausfklaven
wurden gut gehalten und nahmen oft angeſehene
Stellungen in den Häuſern und Familien der
Araber ein. Auch Huſſein, der Meſtize, war
ein ſolcher Hausſtlave geweſen der ſich durch
Fleiß und Schlauheit zu der Stellung eines
Vertreters und Bevollmächtigen ſeines Herrn
emporgeſchwungen hatte.

Jn Ujiji, dem Hauptſtapelplatz des öſtlichen
Tanganitaſees, lagerte Huſſein mit einer Kara
wane, deren Elfenbeinvorräthe einen großen
Werth repräſentirten. Mit ſeinen Leuten allein
vermochte Huſſein die Elfenbeinſchätze nicht weiter
zu ſchaffen, er wartete deshalb auf Bana Said,
der ihm eine Schaar Träger zuführen wollte.
Jndeſſen ſtellte es ſich heraus, als Banag Said
eintraf, daß trotz der Begleitung Said's nicht
genügend Träger vorhanden waren. Es mußten
noch mehr Träger angeworben werden, wodurch
ein längerer Auſenthalt in Ujiji nöthig ward.

Huſſein verſuchte ſeinen Herrn zu bewegen, ſich
des früheren Mittels, des Sklavenraubs, zu bedienen,

um billige Laſtträger zu erhalten. „Wir brauchen
ja die Sklaven nicht auf deutſchem Ge
biet zu nehmen, Bana,“ meinte der Meſtize ſchlau
lächelnd, „ſondern wir fahren mit einigen Dhaus
über den Tanganika, überfallen ein Dorf
jenſeits des Sees, zwingen die Männer,
uns zu folgen, und ehe Nachricht von drüben
hierher und zu den Deutſchen in Tabora, der
nächſten Militärſtation, von uns gelangt, ſind
wir über alle Berge.“

(Fortſetzung ſolgt.)
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Provinz und Umgegend.
Freyburg. Am vorigen Freitag begab

ſich ein hieſiger Fleiſchermeiſter W. nach Naum
burg, um dort im Schlachthofe ein Geſchäft ab
zuwickeln, er war aber am Sonnabend Abend
noch nicht zurückgekehrt, ſodaß die Seinen
in großer Sorge um ihn ſind.
Dem Schloßwart Fiſcher zu Freyburg
iſt anläßlich ſeines Ausſcheidens aus dem
Staatsdienſte das allgemeine Ehrenzeichen ver
leihen werden.

Dem Superintendenten Thiele in Ober
röblingen a. S. iſt die Verwaltung der
Kreisſchulinſpektion Schraplau definitiv über
tragen worden.

t Querfurt. Als Seltenheit wurde eine
1 m 15 em lange Zuckerrübe, die auf dem
Schloßacker gewachſen war, gezeigt. Selbſt ohne
Kraut hatte die Rübe die noch anſehnliche Länge
von faſt 1 m.

4 Hohenmölſen, 5. Oktober. Von einem
recht beklagenswerthen Unglücksfall wurde vor
geſtern eine hieſige Familie heimgeſucht. Der
Bergarbeiter Franz, Vater von fünf unverſorgten
Kindern, war in dem Schachte der ſogenannten
Oberabtei, den Riebeck'ſchen Montanwerken ge
hörig, beſchäftigt, als derſelbe von gewaltigen
Kohlenmaſſen verſchüttet wurde. Der Ver-
letzte wurde ſo ſchnell als möglich aus ſeiner
verzweifelten Lage befreit und nach der königl.
Klinik zu Halle geſchafft, wo man erhebliche
Verletzungen des Körpers feſtſtelte.

Wippra, 5. Oktober. Heute früh brach,
wie bereits gemeldet, im Schloſſe zu Rammel
burg Feuer aus. Das Schloß Rammel
burg iſt im Viereck gebaut. Die Hauptfront
deſſelben wird zur Zeit pachtweiſe von dem
Amtsrath von Zimmermann-Benkendorf bewohnt
Gegen 2 Uhr brach nun in der Hauptfront
Feuer aus, wo dort das Feuer ausgebrochtn, iſt
nicht zu ermitteln. Das Feuer muß ſehr ſchnell
gelaufen ſein, denn in kurzer Zeit brannte es in
allen Stuben und auf der Treppe. Jm dritten
Stocke wohnten nebeneinander, nur durch
Wände getrennt, zwei Damen und ein Diener in
rerſchiedenen Zimmern. Die eine junge Dame,
eine Verwandte des Herrn v. Zimmermann,
wurde vom Feuer ſo überraſcht, das ſie das

enſter nach der Schneidemühle zu öffnete, um
ülfe ſchrie und dann von der Noth gedrängt

und mit einem Teppiche umwickelt ſich in die
Tiefe ſtürzte. Hier wurde dieſelbe (nachdem
man vorher geglaubt hatte, ſie ſei verbrannt) um

11 Uhr Vormittags todt auſ gefunden. Sie war
völlig angekleidet, die Bruſt zum Theil verbrannt,
auch beſanden ſich am Körper Schnittwunden die
vurch das Fallen entſtanden ſein lönnen.
Dame war beſuchsweiſe in Rammelburg und ge-
dachte am heutigen Tage wieder von Rammel-
burg abzureiſen. Die andere Dame wurde auf
ihren Hilferuf, jedenfalls nach dem Schloßhofe
zu gethan vom dortigen Rentmeiſter unter
Lebensgefahr gerettet. Der Diener kletterte in
dec Todesangſt auf das Dach und ſprang auf
das Dach des Seitengebäudes, glitt am Dach
herunter und erfaßte beim Herabgleiten glücklicher
weiſe die Dachrinne und wurde ſo, an
der Dachrinne ſich anklammernd, aus ſeiner
hülfloſen Lage befreit. Derſelbe ſteht
jetzt in ärztlicher Behandlung, weil er
verſchiedene Körperverletzungen und Brand
wunden aufzuweiſen hat. Früh 6 Uhr war das
Dach ſchon eingeſtürzt. Stockwerk auf Stockwerk
brannte mit ſchrecklichem Getöſe nieder bis auf

den Keller. Herr Amtsrath von
Zimmermann und deſſen Gattin
retteten nur mit genauer Noth ihr
Leben. Fünf Minuten ſpäter wären auch ſie
ein Opfer des Feuers geweſen. Die Hauptfront
iſt total niedergebrannt; nur die 4-5 Fuß
ſtarken Mauern ſtehen noch.

f Vom Harz, 5. Oktober. Die Maſchinen
bauanſtalt von Wolf (Magdeburg-Buckau) hat
in dem oberharzeriſchen Kurorte Braunlage ein
roßes Haus angekauft, um es zu einem Heimfur erkrankte Arbeiter der Fabrik ausge

ſtalten zu laſſen.
Weimar. Der Erbgroßherzog wird

eine Reiſe nach dem Süden noch in dieſem
Monat antreten. Das Ziel iſt Kap. St.
Martit bei Mentone. Die Erdgroßherzogin
wird ihn begleiten. Wahrſcheinlich wird das
Erbgroßherzogspaar auf der Reiſe eine Begegnung
mit dem z. Z. in Venedig weilenden Großher
zog haben.

f Aus dem oberen Elbthale, 6. Okt.
Jm Laufe dieſer Nacht iſt der Waſſerſtand
des Elbſtromes ſo geſtiegen, daß die Be
wohner unſerer Elbortſchaften ſchon ſeit heute
früh 3 und 4 Uhr damit beſchäftigt ſind, die
an den Ufern befindlichen Gegenſtände, Holz-
vorräthe und Fahrzeuge in Sicherheit zu bringen.
Der Elbſtrom trieb heute früh hin und wieder
kleinere Holzmaſſen auf ſeiner breiten Fläche,
welche bereits alle Dämme überfluthet und ſich
über die Elbwieſen ausgebreitet hat. Der
Flößereibetrieb iſt eingeſtellt worden, die an den

Die

Mittwoch, den 10. October:
Ufern gelegenen Prahmen ſind der bevorſtehen-
den Waſſersgefahr wegen angemeſſen ſtark be
feſtigt worden. Glaubwürdigen Berichten aus
Böhmen zufolge, herrſchen im Moldauthale ganz
bedrohliche Waſſerverhältniſſe. Jn Herrnskretſchen,
Niedergrund, Schmilka, an der Hirſchmühle, ſo
wie in Schandau iſt die Elbe bis auf die Holz
plätze getreten. Jn Schandau fuhren heute
früh zwei größere Elbkähne ſo heftig an
einander, daß der eine Kahn das Steuer
einbüßte.

Vermiſchte Nachrichten.
(Feine Umgangsformen) ſcheinen an der Ber

liner Börſe zu herrſchen. Dort war neulich eine Kund
machung des Aelteſtencollegiums angeſchlagen, nach der
ſtrenge Maßregeln gegen Diejenigen ergriffen werden ſollen,
welche ſich durch übermäßigen Lärm bemerklich machen.
Die Börſendiener ſollen ſolche Perſonen ſofort einem Börſen
commiſſar zuführen, der ſie ohne Angabe von Gründen
von der Börſe verweiſen kann. Es kann alsdann eine
zeitliche und unter Umſtänden dauernde Verweiſung ein
treten.

(Jm Eiſenbahnwagen überfallen,) gefeſſelt
und beraubt wurde auf der Strecke SaragoſſaSilbao der
Sohn des Direktors der Madrider Straßenbahn- Geſell
ſchaft. Aus Madrid ſchreibt man darüber: Zwiſchen
den Stationen Pedrola und Luceniz wurde ein frecher
Eiſenbahnraub ausgeführt. Jn einem Wagen erſter Claſſe
fuhr der in hiefigen Stadtkreiſen ſehr bekannte Eduard
Melendez er war während der Fahrt eingeſchlafen, wurde
jedoch plötzlich von einem wenig Vertrauen erweckenden
Jndividuum geweckt, das ihm einen Revolver entgegenhielt
und ihm in gebieteriſchem Tone befahl, ſich ruhig zu ver
halten. Melendez ſchickte ſich an, den Unbekannten zu
Boden zu ſchlagen in demſelben Augenblick aber tauchte
im Wagen noch ein anderer Kerl auf, der mit einem
Dolche Die beiden Banditen warfen ſichewaffunet war.
auf Melendez, feſſelten ihn an Händen und Füßen und
nahmen ihm dann 680 Peſetas, eine prachtvolle Uhr und
einen Handkoffer weg. Melendez blieb auf dem Fußboden,
mit den Wagenpolſtern bedeckt, bis die Räuber, während
der Zug in voller Fahrt begriffen war, aus dem Fenſter
ſprangen und verſchwan den. Jm Fliehen warfen ſie ihm
noch ſeine Viſitenkarte und einen Steuerzettel zu, die für
ſie keinen Werth hatten. Durch die Hilferufe des Ueber
jallenen wurden andere Reiſende herbeigelockt, die ihn von
ſeinen Fefſeln befreiten. Von den Räubern fehlt bis jetzt
jede Spur.

(Eine ſeltſame Entführungsgeſchichte)
wird von der Jnſel Jerſey gemeldet. Die Frau des
armers Lamy erklärt, daß ſie mitten in der Stadt
t. Helier gepackt, narkotiſirt und in das Land hinaus

gefahren worden iſt. Dort wurde ſie an Händen und
Füßen gebunden und ſo lange mißhandelt, bis ſie angab,
wo ihr Mann ſein Geld verſteckt hatte. Noch an dem
ſelben Abend wurden wirklich 65 Pfd. Sterl. aus dem
Hauſe des Farmers geraubt, nachdem der Mann gleich
falls betäubt worden wax. Nach dreitägiger Einſperrung
gelang es der Frau, halbnackt zu entfliehen. Die Polizei
von Jerſey unterſucht gegenwärtig die Angelegenheit.

(Ueberſchwemmungen.) Auf Cuba ſind in
den Diſtrikten Vuelta Abajo, Pinal del Rio, San Criſtobal
und Gura neuerdings Ueberſchwemmungen vorgekommen.

Alle Flüſſe ſind aus ihren Ufern getreten. Der ange
richtete Schaden iſt bedeutend. Jn OeſterreichUngarn
iſt die Gegend von Kirchſchlag und Edlitz bei Aſpang
in Folge Hochwaſſers in den Gebirgsbächen in den
niedriger gelegenen Theilen überſchwemmt, der Verkehr iſt
abgeſchnitten. Die Wagen fahren auf den Straßen bis
über die Achſen im Waſſer. Die Gegend von Edlitz hat
erſt vor zwei Jahren eine verheerende Ueberſchwemmung
überſtanden. Der ganze Bezirk von Knin iſt unter
Waſſer. Die Bevölkerung, beängſtigt durch das rapide
Anſchwellen des Wafſers, flieht in die höher gelegenen
Oertlichkeiten. Auch die Eiſenbahnlinie iſt arg beſchädigt.
Die Ernte auf den Feldern iſt vernichtet.

(Boshaft.) Der Director des Theaters in X. iſt
als außerordentlich von ſeiner Perſönlichkeit eingenommen
bekannt. Zwei Schauſpieler treffen ſich im Foyer. Es
entſpinnt ſich folgendes Geſpräch „Wiſſen Sie ſchon, der
Kaiſer von Marokko iſt übergeſchnappt; er hat den Größen
wahn.“ Zweiter: „Wie ſo!“ Erſter: „Er hält fich
für unſeren Director!“

(Der Bär auf dem Dreirad), das iſt der
neueſte Artiſten, Trie“, den man demnächſt auf irgend
einer Specialitätenbühne zu ſehen bekommen wird. Hagenbeck
in Hamburg hat ein „ſinnreich konſtruirtes“ Dreirad her
ſtellen laſſen, deſſen roth gepolſterter lederner Sattel
Meiſter Petz als Sitz dient für die ungeſchlachten hinteren
Tatzen, mit denen er das Velociped fortbewegt, ſind
entſprechend große Stützen hergeſtellt, während die Vorder
tatzen die Maſchine ſteuern. All Heil

Todesfälle.
Die evangeliſche Miſſionsgeſellſchaft für Deutſch Oſt

afrika (Berlin) hat abermais einen ſchweren Verluſt erlitten.
Wie aus DareßSalaam gemeldet wird, iſt der Diatk on
H. Klein, der ſeit Juli 1892 im dortigen Krankenhauſe
thätig war, geſtorben.

WMarktberichte.
Halle, 9. Oltober, (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklerzebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen ruhig 114--126,
alter und feinſter märkiſcher über Notiz, Ranhwetzen 116
bis 124, feinſter milder Roggen ruhig 112
bis 116. Gerſte ruhig. Braugerſte 135--157, feinſte fein
farbige bis 170. Futtergerſte 92—-110, Hafer ruhig 120
bis 136, Maie, amerikaniſcher mixed Donan Mais
110--115, Raps Rübſen Erbſen Victoria 150
bis 170. Kümmel exel, Sack per 100 Kilo netto, 54—55,
Stärke incl, Faß von 100 Kilo Jnhalt netto Hall. prima
Weizen 32,0 bis 34,05, nach Qual. bezahlt. Maisſtärke für
100 Kilo einſchl. Faß 31,50--32,50. (Preiſe p. 100 Kilo netto,)
Lupinen Blauer Mohn 323 34. Linſen
Bohnen Kleeſaaten Fntterartikel rubig, Futter
mehl 11,00 bis 11,60. Roggenkleie 7,75-—8,25, Weizen
ſchaalen 6,50,--7,00, Weizengrieskleie 6,50, 7,00, Malz
keime, helle, 10,00 bie 90,50, dunkle 8,00 9,00, Oel
kuchen 10,60--14,00, Malz 26,00 bis 28,00, Rüböl
Petroleum 19,50 Solaröl 0,825/3 11,50. Spiritus per
10 000 L. ruhig. Kartoffelſpiritus mit 00,00 Mark.
Verbranchsabgabe mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe31,20 Mk. Rüben Weizenmehl 00 bruto anſt.
Sack, 19,00 bis 20,50. Roggenmehl 0/1 brutto einſchl.
Sack 16,00 17,00.,

Verantwortlich für den Reelame und Anzeigentheil: A. Leid holdt in Merſeburg. Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt, Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.
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